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Minister Dr eiifi i» bisherigen Reichsirmen-
-b-nso wie die' Veri- r- .-ng Hb  Mtt -^ »? "" de. bestätigt sich jetzt,— «*?„ « . „ ' diesem Rufe folgest wird.
auf »/taJKl ? s°dte den Wechseldiskontvon blL
herab. W " b,tt  Lombardzinsfuß von 8* auf 8 Prozent

Kczirls ^ reiwan ^ -!!?" n ' ^ E- belgische Arbeiterpartei in ihren
Reaieruna ueran 't r« » rage der Beteiligung an der
Stimmcn ^lantent « ' C- svlgcndes Ergebnis : 35016»
Stimme -, ru " chx,, uJ ’bn i 'ctc,Il3“63 au der Regierung , 163 706
tin!,, ,-irf, w « I?" j !d) aus,  während 41268 Wahlbercch--bäwc !- -. 7 ^ wogegen a

3oacti tsgie sich der Stimme enthielten.

NüllkreW Lsc « s - IMff.

Setialsau ^s? " ^ ^ Außenminister Bria >,d hat soeben im
kenswerte ^ •■V' Angelegenheiten eine bemer-
Deutschland ln™ uc  f rran 50li(^ c Außenpolitik , besonders
schieden gehalten . Er wandte sich zunächst eilt-

m

feil-
dem
■hell
iwa-

n

ank,

en.

I’hi-

6ÜW - Mb VZrdrä ' ngungsschä ' deu.
®Di -hlspriiche der Kleschädlgten.

. !! >
mSjrCtfeO

HUB',

U.UC IN» ht krtv.-, o-/t * . v.,u ^ uuu i , u
t auch in b m dht mr n 11011  Socavnc ihre Earautic -n, da
iemals -nr Temschland sich verpflichtet habe,

RSumttnq der fi-Lr r ? 'e W hld)\  3 U «-hmen . Die
sailler Vertraae --^ -?̂ ,-AONe fei erfolgt ans Grund des feer»
Mas das '^ „ nd der Locarno -Abkonnmm.
ibm eine Ä . W frühstück von Thoirt , beireffe, so sei von
Briaud , bab^ cingegang -.-n ivordru . Gr.
die Verständianntz ^« lpf." " deutlich zu verstehen gegeben, daß

Ägiilt ^ ^ " lotange

datz
. anss-e

Frage der Sicherheit nicht

^ »T ^ reich WmL 1i^ jed6ch,chl,M bom Versailler Vertrag
eiflen iriv)bautI V̂ lv j^ ür«,xlJu5 (kttyter geworden sei, flvmciqt
^»vffanti r^ t &Ctut fecit, bto eine frtebfame und

ficluäf.iie ;Ne« L » ^ p owrsihen fen beiden Sänfiem
U.,ue ten tonnfp . Du - Lage bleibe also voNkoinn .e .r bestehen.

(AtÄÄlÄ ' f d« W * » « tooB uni, ,1
ffVÖinbrrf in f? i,vi „ •l;a&e at ’'c' Frankreich nicht
iSwicm- ccVB ruFbuid,.uf-n -Marokko zwei ihm aufm' -.vmnciem-
-- - O „ r,t L fU 5WU‘ ff^ ukreich sei dftsjfr p„ ls!

hi’t ^‘‘Crorbunnn onlschäb'i^^ .. '- «-•-rgi iwovbcii , die
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A 'itcgi-ität erklärit ! Vrianch Frankreich trete für die

'̂Ntcie«iense1ic,i 7 \ ~ ttüLr  vertrauen
T-uIifit fei fein« SS « Z ' Z {'r  < mn 1 nusmnrliac
S3tfratnuai !,t « i.h -' 0n  Politik , sondern st--eii Ergebnisse der
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WflMlOlliSlBPi anznlL *‘hen icicit

presse uni AeuysnWrmig.
Berliner Pressesiimmen.

In den Kommentaren der Berliner Blätter zu der
Reichstagsdebatte finden nicht nur die Regierungserklärung,
soitdern auch die Ausführungen des deutsch-nationalen Abge¬
ordneten Grafen Westarp eilt lautes Echo. Besonders die
Oppositionspresse widmet der Rede des deutschnationalen
Führers größere Aufmerksamkeit als dem Regierungspro-
Aranmi. Sie spricht von einem Konflikt , der in der Regie --
t-nu-gskoalition entstanden sei — einige Blätter wissen sogar

Rücktrittsdrohungen des ' Reichsfinanzministers Tr.
:• ti ' wr zu melden . —- In einer Ministerbesprechung nach
Schluß der Reichstagssitzung soll es dann zu einem Kom-
prtnniß gekommen fein.

Was die Stellungnahme der einzelnen Blätter anbetrifft , so
sagt die „D e nt s che Ze it un g", daß die Erklärung des Reichs¬
kanzlers Marx eine ganz offensichtlichbewußte und absichtsvolle
Herausforderung der nationalen und monarchischen Krctse sei.

In der „K r e nz z e i tu n g" heißt cs: Ein Regiernngspro«
gramm als solches besitzt keine große Bedeutung . Erst die Taten
einer Regierung zeigen, was aus einem Programm gemacht
werden kann.

Die „D e utsche . Tagesze . it u n g" schreibt: Was die
Regierungserklärung bietet, ist ein sorgsam und fleißig zusammen-
gcsiigles Mosaikbild des praktischen Arbeitswillens zum Wohle
der Gesamtheit. Es bedeutet für niemanden, selbst ilicht die
außerhalb der Koalition Stehenden , eine Vergewaltigung irgend¬
welcher Ucberzengung, eine Preisgabe irgendwelcher Grundsätze.
Es ist ein Ausruf zu praktischer Arbeit und nichts weiter.

Aehnlich äußert sich die „Deutsche Allgem.  Ztg ." , Me
erklärt : Bel den neuen Regierungsparteien ist -der ernste Wille
vorhanden, die sachliche Arbeit allen anderen voranzustellen.

Tie „T ä g l. »t u n d s cha u" betont zu dem außeiipolitischen
Teil der Regierungserklärung : Der bisherige Kurs der Außen¬
politik findet die Billigung aller Mitglieder des Kabinetts und
wird getragen von allen Fraktionen , die die Rsgtcrnng iinlcr-
stützen.

Die „Germania"  fühlt sich dttrch die Älonb-erungen des
Grafen Westarp zu der Bemerkung veranlaßt : Dem Aentrunl
erwächst aus dieser Situation die Pflicht der doppelten Wachsam¬
keit über die Einhaltnn -g der Nichtlini-en, ioie sie lnt Regiermtgs-
prograutul verkündöl siud.

Das „B erl . Tageblatt"  beschäsligt sind gleichfalls ein¬
gehend mit der Rede. Westar>>8 »nd sagt: Do zerschlägt Gras
Westalp eine nach der auöcrcn die PorzellmsWirm , d>c Pearz
i»r seilior 3iode sorgfältig aufgeb-aut hat/

Die „Voss. & t fl." b-ebi Herbor: V^ euniniv  tVCÜ
DmWmlMnM zu SttcstMflNU-i Außenpolitik! Nach der Negi-e-
vnng-clcrklärntt-g steht cs fest, datz die d^utsclniatlon-alen Minister
sich bekehlt HMn.

Der „'tiüllüäilä"  bcinerkt : Tlcsinal wir» »,a» den
das meiste zur Erschütterung der noNttt ReßtSAlUg bSWikllW
zu haben, nicht dem Führer eer siürrsien ^ ppos.tiousp ->rtr . ,0...
der» dem Führer der starrst«» RegierUNgSparlkl zuelltUlitsi
müssen. _
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+•  Sonaldemokratische Jntcrpclla wn uver me Nestpumre.

Die sozialdemokratische Fraki .on tat -m Reichstagi eine Inter¬
pellation eingebracht , in der es heißt : „Ist die Neichsregierung
bereit , Auskunft darüber zu erteilen , obstw der von den Dtuisch-
nationalen vertretenen Auffassung zustimmt , nach ver nur Lew
sogenannte „Rumpskabinett " und nicht das gesamte L.ab neck
für den in der Kabinettssitzung vom ZI. Januar 1.D7 bezuguch
der Restpunkte gefaßten Beschluß die Verantwortung tragt.

klärung

Truppen ' bleib/aber der Regierung treu , die Herr der Lage
km ^Als Vorsichtsmaßregel sei über ganz^ Portugal L. r
^elaMrungszustand verhängt ' worden. Zn Lissabon herrsche
absolute Ruhe . Nach einer Agenturineldung sollen etwa 100.!
Infanteristen «nd Artilleristen an der äluf,1andsbcwcgnng
beteiligt sein.

Fortsetzung der großen Aussprache.
Berlin , 4. Februar.

In der Aussprache über die Regierungserklärung erklärt«
Abg. Müller -Franken (Soz .) : Dte BurgerblockreMetu g >
sicherlich für die sozialdemakratisibeAgitation gm« Arb-.it^leptem
Deutschland ist auch nach bem Zeugnis der christlichen O
kkbaftsvresie ein ->lrbcitcrstaat. Die Arbeiter dürfen m diesem
Staat nicht bloßes Objekt der Gesetzgebung sein ^ ^ wnn,ch?n
dieser Negierung ein baidtgcs Ende, tsolange s ,
unser Weizen blühen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Aba. Gras Westarp (Tnil .) : Das Abkommen über te D -
fefiungcit ist vor dem Eintritt der Deutschnatwnalen ms Kabn et-
geschlossen worden. (Widerspruch und laute Zuruse lmks.) Solange
ein fremder Soldat ans deutschem Boden stKt, kann von em
wirklichen Verständigung nicht die Rede sem. d« -uur
ist von uns ein GestnnungSbekennt»,r . erne Preisgabs si userer
monarchischen UeberzeugMg ntchl verlangt «nd . n ht Mesag
worden. Wir stellen uns mit un,er « ganzen ‘ f Ir J
des Staates . Ein Bekenntnis zum Staat ist Nicht 6lclchVt.dcMeno
mit dem Bekenntnis zur Staatssorm . «̂ nrnnschc. H •
links.) Die Staats form  steht fest,  und wir sollen o' ■■ fxü» schützen . Mv

monarc

Regler,Mg die ©taatSautoritätjinb iB_

vit itiitff eefebiafc

halten die Bersassung in vieten Pnnc .cn füv
Wir begrüben es. daß mit der neuen AeglerNNgSbildllNg blk MMk
mit dem Zentrum von der Soz,aldemokratt° lt ->g- s w \
ersten Schritt ntnsi eine gleiche Regelung auch IN d.u p4N0cS.
relliermWil . vor allem in Preußen , Wen . (La» ? ^ f f
ttiikö.) Wir freuen uns , daß znin ersten,>,al ,n e-uer Negier,nngS
erllärung die Achtung vor d-m groWl TlMMkN der kk'I
^CVanuncul/Cil rjerpvoevt wird. XU  neue •)vUd̂ ’ ‘-1 Mai fall
durch lntferc Unterstützung die noHflC KesttgUNg ßHjlultU. Iv | l
lui ont ^ nuffijiuitiouatnb ) . , <

Prhsideut Völ »c verlieft n . lrr flVofttf.r Heiterkeit J
lewolratischSll «lülvrtg. die Me MS « Dfl.
UieichSwstcn in allen oiemcindei, de-» tu-fehien > fk

anschlage» zl, lasse». Die Sozidldelllükkütell Ww MAW " ^
einen MisttraneiiSantrag gegen die neue viegnrung -- o -

Abg. Drewitz (Wirtfch. Bgg.) erklärt, daß seine Partei Mllüt)!
eine llblvlMcude Haftung einnehinen werde.

Aba. Dr . Scholz ,D. Vp.) l-sgrüht es, das, die tDentschnatio-
nalen durch ihren Emirlt ! tll die MgfelNNg ÖlL ÄlMItlstieNgg g
haben, die jede Oppvsittonspartcl ziehen ,n»b, we" ' > , ' -
gterung gestürzt hat . Deutschland hübe iholl M M ^ Z ^ „ f
sofortige Aushebung der Besetzung des aiheinland-s. . . ^
und Genf sei die Fortdauer der Bcst'tzUUg gaUNlMke Mr .^ ^ ^
Redner versandt eine Senkung der cr itkotnutensteue, s
den mittleren Stufen . Aus den fozialpolit,schell .>! Allft^ „ nht
Regierung ergebe sich klar, daß von einem "'- ft' ^ ur bi ntchi
gesprochen werden kann. Millionen von Arbeiienil steyul I lMk Ml.
neuen Negierung , (fr my den » « » «m * ut ^ K  , { iül(JPartei bei« liberalen «Mebonfcti verraten habe. Sie WM Ihn vlu
mehr lllllli in der neuen Ncg>̂ '"m m'tu .i;teu- Xct • , g tfl uj 8„eie zun, Schlns, die Vildung der neuen Regierung als eine Eiappe
aus öem Mge zur söoIBflonrtn^ l*'

ISiltc wiaztige Erklürnng des t1-„tr »»is.

. . >. ...... . ... . ,31. v Di. fHcfii. viinnSctttjmmn *'| « t
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rrMrert . i' v sojtaldemorransche Mttztrauensanrrag yave sle
Utzte Ätrijc herausbeschworen. Wir haben die Fassung des Briefes
des Reichspräsidenten an den Reichskanzler nicht als glücklich emp-
fanden . Doch enthalte ich nnch weiterer Kritik in Hochachtung vor
der Person des Reichspräsidenten. In dem bekannten Zentrums-
nianifcsi , das von unserer Fraktion einstimmig angenommen
wurde, haben wir die aussen- und innerpolitischen Grundlinien
unserer Partei klar hcrausgcstellt. Wir halten an diesem Manifest
fest. Da wir den Verhandlungen über die Regierungsbildung
mit einem erheblichen Mißtrauen entgegengingen, haben wir all¬
dem Manifest in gedrängter Form die Richtlinien herausgezogen,
deren Anerkennung durch die übrigen Parteien für uns die Vor-
aussetzung zur gemeinsamen Arbeit in der Regierung gewesen ist.

Das Vertragswerk von Locarno
wird für rechtsgültig anerkannt , nicht nur in völkerrechtlicherBc-
ziehung. Es wird auch das verfassungsmäßige Zustandekommen
nicht mehr in Zweifel gezogen. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links und
bei den Völkischen). So ist zum ersten Male in diesem Hause,
abgesehen von den Splitterparteien , einmütige Zustimmung er-
reicht für die Locarnopolitik. Die R eÄe d e s G r a f e n W e st a r p
enthielt einige Stellen , die zu Mißverständnissen Anlaß geben
können und über die wir nähere Erläuterungen erbitten . Dazu
gehören die Wendungen über die Verständigungspolitik , die gegen-
fettig sein müsse, über die Ostfestungen und über die Besetzung.
Ich glaube nicht, daß Graf Westarp damit gemeint hat, auch Ber-
ständigungsvcrhaudlungen müßten abgelehnt werden, solange ttoch
deutsches Gebiet besetzt ist. Tic Auswirkung von Thoiry , die Auf¬
hebung der Besetzung, ist natürlich auch unsere dringende Forde¬
rung . Tie Fortdauer der Besetzung ist unvereinbar mit der
Thoiry -Pölitik . Wir haben von den Deutschnationalen nicht eine
Aenderung ihrer Ileberzeugung von der Staatsform verlangt,
wohl aber die Anerkennung der Rechtsgültigkeit der republikani¬
schen Staatsform . Die Erklärungen der Regierung über die
Reichswehr sind so klar, daß sie keine Auslegung im Sinne des
Grafen Westarp vertragen.
Wir wollen keine Regierung habe» gegen di- Sozialdemokratie.
Wir haben nicht die Absicht, sie von der politischen Arbeit aus-
znschalten. In dieser Beziehung billigen wir nicht die Aus¬
führungen des Grafen Westarp, der für seine Partei in Anspruch
nahm, daß es ihr Verdienst sei, das Zentrum von der Sozialdemo¬
kratie gelöst zu haben. (Mit erhobener Stimme :) Die Zentrums¬
partei bestimmt selbst ihr Verhältnis zu den anderen Parteien.
(Lebhafter Beifall im Zentrum , Hört ! Hört ! links.) Wir denke»
auch gar nicht daran , in den Landesregierungen die Koalition mit
den Sozialdemokraten zu lösen, Öre.3. B. in Preußen und Baden
ganz ausgezeichnet gearbeitet haben.

Inzwischen ist ein völkischer M i ß r r a u c n s a n t r a g ein-
zegangen, der sich gegen den Reichskanzler Dr . Marx , den Llnße.r-
minister Dr . Stresemann und den Fmanzminister Lr . Köhler
richtet.

Abg. Koch (Dem.) erklärt , die Rede tus Grafen Westarp stehe
unter dem Z ichrn des Fluchs seiner achtjährigen hemmungslosen
Opposition. Was man gestern erlebt habe, war kein Bekenntnis,
sondern eine Maskerade . Nicht Rücksicht auf die Sozial 'oemo-
kra.cn, sondern Mißtrauen gegen den neuen Regierungspar .ner
halte die Demokraten von der Beteiligung an der Regierung zu¬
rück. Tie Ausdehnung der Rechte des Reichspräsidenten n .*ch 1
amerikanischemMuster sei undenkbar. Das deutsche Volk sc: für
ein Zweiparteiensystem noch nicht reif . Die Demokrat '« werden I
in einer sachlichen und selbständigen Opposition mehr leisten kön¬
nen als in der Regierung.

Eine Erklärung der Drutschnationaken.
linier allgemeiner gro , :r Spannung gibt dmn Ab. Gras

'Westarp (Dntl .) folgende Erklärung ab : „Die Politik der
Revanche, die kein deutscher Begriff ist, und den Gedanken an eine
Politik der Gewalt habe ich auch wegen Deutschlands Wehrlosig¬
keit als ausgeschlossen erklärt . Deshalb haben wir uns eine Außen- ]
Politik mit denr Ziel gegenseitiger Verständigung  !
im Einklang mit der Regierungserklärung zu eigen gemacht. Die !
einfache Feststellung der Tatsache, daß die deutschnationalen Mini - !
ster an dem letzten Kabinettsbeschluß über die Ostbesestigungen j
und das Kriegsgerät nicht teilgenomu en haben, weil sie teils noch
nacht ernannt waren , teils ihr Amt noch nicht angetreten hatte -»,
ries eine mir unverständliche Erregung hervor. Selbstverständlich
ist, daß die dcntschtiationalen Minister , nachdem sie Mitglieder oes
Kabinetts geworden sind, den Beschluß diirchzuführcn bereit sind.
Tic Ileberzeugung endlich, daß das Werk der gegenseitigen Ber-
siändignng seine Verwirklichung noch nicht gefunden hat, solange
deutsches Land von fremden Truppen besetzt ist und unter fremder
Herrschaft steht, ist, wie ich weiß, Allgemeingut . Gerade ans ihr
folgt die Notwendigkeit, aus die ich besonders hingewiesen habe,
in weiteren Verhandlungen den Anspruch Deutschlands auf cnd
liche Räumung zur Durchführung zu bringen. Damit habe ich
das mcinigez::r Ausklärung von etwaigen Mißverständnissen
getan ; gegen Mißdeutungen ist niemand geschützt."

Abg. Leicht(Bahr. Bolksp.) betont, die Linkspresse habe sich
eifrig bemüht, Stein um Stein auf den Weg zu werfen, damit
der Kurs nur nicht nach rechts gehl. Die Bayerische Volkspartei
könne sich auf die kurze Erklärung beschränken: Wir billigen die
Erklärung der Regierung und werden sie loyal in der Durchfüh¬
rung ihrer Politik unterstützen.

Abg. Henning (Volk.) bezeichnet die Regierungserklärung als
unzulänglich und unbefriedigend. Tic neue Regierung verdanke
ihre Geburt nur der laudesverräterischcu Scheidcmann-Rcde, eine
wirkliche Schwenkung zur nationalen Richtung sei nicht zu er-
kenn' :. ^ .

Daraus wird die Sibima um eine Stunde ausarietzt.
Die zweite Sitzung..

Nach Wiedereröffnung der Sitzung beantragt Abg. Stöcker
(Ko .«.) die sofortige Beratung folgender Interpellation : „Ist
der Regicrtnig bekannt, daß der neue Reichsinnenn .inister v. Keu-
dell auf seinem Schlosse und Gute eine Abteilung der verbotenen
Olympia -Organisation beherbergt und sie militärisch ausbilden
ließ, u. a. auch im Schießen? Ist der Regierung ferner bekannt,
daß die militärische Ausbildung dieser Hakenkreuzler mit Wissen
des Herrn v. Keudcll durch einen aktiven, für diesen Zweck be¬
urlaubten Reichswehroffizier, Leutnant Sella , geleitet wurde?
Hält die Regierung bei dieser Sachlage cs für möglich, daß Herr
0. Kendell ihr weiter als Innenminister angehört?

Präsident Lobe erklärt , die Interpellation könne erst in der
geschästsordnungsmäßigen Frist ans die Tagesordnung gesetzt
werden.

Als erster aus der zweiten Rednerreihe erklärt Abg. Lands-
berg (Soz .), cs sei noch nicht dagewesen, daß eine Regierilitgs-
koalition mit solchen Auseinandersetzungen beginnt , wie sie heute
hier gehört wurden. Dieses Kabinett beweist die Existenz des
Klassenkampfes. Tie Deutschnationalen haben die Richtlinien an¬
erkannt, mit denen sie alles das preisgcben, was sie in den letzten
acht Jahren gesagt und getan haben. Es sei ausgeschlossen, daß

alle Mitglieder der Deutschnationalen Bolkspartei mit den Richt¬
linien einverstanden sein können. Warum stehen Sie als ehrelt¬
hafte Männer nicht aus, um das zu erklären?

Als darauf Abg. Dr . Lejcunc-Jung (Dntl .) das Wort ergreift,
ivird von links gerufen : „Wo bleibt Keudells Antwort ?" Mg.
Dr . Lejeunc-Jung betonte den ehrlichen Willen und die ehrliche
Bereitschaft seiner Partei , an den praktischen Ausgaben der neuen
Regierung mitzuarbeiten.

*
Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftlichen Ber¬

einigung  trat im Laufe der Plenarverhandlungcn zu einer
kurzen Fraktionssitzung zusammen, in der beschlossen wurde, die
Mißtrauensanträge gegen die neue Regierung abzulehnen, aber
bei der eventuellen Abstimmung über ein Vertrauensvotum
Stimmenthaltung zu üben.

ßandelsieil.
Berlin , 4. Februar.

Devisenmarkt.
3. Febr . 4 Febr. 3. Febr. 4. Febr.

New Nork 4.214t/r 4.2l4Ve London 20 438 20.438
Holland 168.45 168.58 Paris 16.58'/, 16.58
Brüssel Bclga 58.60>/2 58.01. Schweiz 81.06 81.04'
Italien 18.011/2 18.05 D .-Oesterr. 59.40 69.39

Tendenz:  Spanien lag heute schwächer. Der Dollarkurs
tvar unverändert.

— Effektenmarkt. Am Aktienmarkt war wieder eine lebhafte
Kurssteigerung zu beobachten.

— Pkoduktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 26.8—27.2, Roggen märk. 25.2—'25.5, Futtergerste 19.4—20.7,
Sommergerste 21.7—24.5, Hafer 19—19.9, Mais loko Berlin 19
bis 19.2, Weizenmehl 95.25—08, Roggcnmehl 34.9—37.15, Welzeu-
klcie 15.25, Roggenkleie 15.25.

Frankfurt a. M ., 4. Februar.
— Devisenmarkt. Am internationalen 'Markt lag Holland sehr

fest. Tic Mark notierte unverändert.
— Effektenmarkt. An der heutigen Börse zeigte sich anfangs

eine sehr feste Tendenz, die sich jedoch im Verlaufe des Geschäfts
nicht behaupten konnte. Renten und Anleihen waren vernachlässigt.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100  Kg .: Wetzen
29.5—29.75, Roggen 27—27.25, Sommergerste 26—27.5, Hafer
2*.25—22, Mais gelb 18.5—19, Weizenmehl 40.25—40.75, Roggen-
inchl 38.25—38.75, Weizenklei-e 13.5, Roggenkleie 13.5.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Zum Klcinviehmarkt
waren zugeführt und wurden die 50 Kg. Lebendgewicht je nach
Klasse gehandelt : 69 Kälber : 62—68, 42 Schafe : 32—45,
85 Schweine: 60—69, Pr70 Ferkel und Läufer , Ferkel unter vier
Wochen 19—26, Ferkel über vier Wochen 26—35, Läufer 36—43.

□ Unfall eines Bremer Schleppdampfers . Ein bedauer¬
licher Unfall ereignete sich in letzter Nacht im Borhafen des
Kaiserhasens in Bremerhaven . Beim Einschleppen des ameri¬
kanischen Dampfers „Republic " verunglückte der Schlepp¬
dampfer „Sirius " aus zurzeit noch nicht völlig aufgeklärter
Ti eise. Ter Kapitän und ein Heizer ertranken . Ein Maschi¬
nist, der fünf Stunden im grösstenteils voll Wasser gelaufenen
Maschinenraum cingeschlossen war , konnte gerettet werden.

□ Eine Unterschlagung . Nach Unterschlagung von
65 000 Mark ist ein 28 Jahre alter aus Minden in Westfalen
geoürtiger angeblicher Dr . Wilhelm Hasse flüchtig geworden,
der in einem großen Berliner Betriebe eine Vertrauens¬
stellung bekleidete. Eine Nachprüfung ergab , daß er schon
seit längerer Zeit Unterschlagungen begangen halte . Die
Kriminalpolizei stellte fest, daß er den Toktortitel zu Unrecht
führt und unter salschcm Namen bei zivei hiesigen Bauten
tin Konto liatie.

□ Schweres Autounglück . Ein Person uauto stürzte in
einer Kurve bei Neustadt in Thür , in ra nder Fahrt in
den Chausseegrabe » und überschlug sich. » er Landesban-
amtsinspettor Becker aus Mühlhausen brach s. das Genick,
sein sechsjähriges Töchtcrchen wurde leicht, «... weiterer
Insasse schwer verletzt.

□ Unglücksfall. Beim Verladen von Schienen ereignete
sich aiis dein Güterbahnhof Berga ein schwerer Unglücksfall.
Beim Aufwersen auf den Wagen stürzte eine der Schienen m>d
siel aus die Arbeiter . Dabei erlitten drei Arbeiter schwere
Beinbrüche.

lsti Einbruch in fünf Stockwerke. Eine verwegene Ein¬
brecherbande drang in der Stacht in einem Hause in der
Neuen Friedrichstraßc , vom Boden kommend , durch fünf
Etagen hindurch in die Geschäftsräume von vier Firmen ein,
wobei ihnen Seidenstoffe im Werte von mehreren tausend
Mark und wertvolle Felle in die Hände fielen . Bei der Auf-
knabberung eines Geldschrankes erbeuteten sie auch einen
kleinen Geldbetrag . Die Diebe sind mit ihrer Beute un¬
bemerkt entkommen.

DI Baudenübcrsall auf einen Kassenboten . Nach einer
Meldung der „B . Z ." wurde heilte vormittag int Nordwesten
Berlins ein Kassenbote , der niit 6000 Mark aus dem Wege
zum Arbeitsamt Tiergarten war , Plötzlich von einer drei¬
köpfigen Baude überfallen und mit Schlagringen und Knüp¬
peln so bearbeitet , daß er zusammenbrach . Darauf versuchten
die Täter , dein Ueberfallencn die Geldtasche zu entreißen , was
ihnen jedoch nicht gelang , da mehrere Personen hinzukamen.
Tic Räuber sind unerkannt nach dem Tiergarten entkommen.

Dl Diebstahl beim Brand des Schlosses Bandelin . Bei dem
Brande in der Nacht zum 30. Januar des dem Grafen
v. Bchr gehörenden Schlosses hi Bandelin wurde u . a. auch
e-n Teil der Schmucksachen gerettet . Diese mußten jedoch, da
die umliegenden Gebäude , in die die Schmucksachen gebracht
worden waren , gefährdet erschienen, in ein anderes Gebäude
geschafft werden . Hierbei wurden von unbekannten Tätern
zahlreiche Schmucksachen, darunter goldene Uhren , Brillanten
und Broschen und anderes sowie eine Brieftasche mit 500 Mk.
gestohlen.

O! Ter Sommerfelder Toppclmord aufgeklärt . Ter
Kriminalpolizei in Sonnnerseld ist cs gelungen , das Verbrechen
au dein Ehepaar Tschenke aufzurlären . Die beiden Täter sind
die Fürsoraezöälinac Kurt Sommer und Friedrick Biebreckt.

: am 297 Januar aus der Fürsorgeanstakt Berensdorlsi
.uelan entflohen sind. Die Verbrecher haben sich in W
. ;t cingckleidet und sind von dort mit einer Autodrosch»

Fcantsurt a. d. Oder gefahren.
□ Verfahren weg .» der Mordsache Rosen . Eine

f;rndige Gegenüberstellung zwischen Jahn und Strauß*
f-attgLsUnden. Jahn hat auch hierbei seine Tatschilderung!
recht erhalten . Strauß blieb bei seinem Leugnen . Gegen"
seiner ursprünglichen Angabe , daß er Jahn nur ganz .flM
kenne, wurde sestgcstellt, daß schon lange enge persönlich"*
Ziehungen zwischen beiden bestanden , deren Einzelheiten Sw
auf Vorhalt des Jahn zugeben mußte . Nachmittags fand,/
Ortsbesichtigung unter Zuziehung des Jahn statt , E
tviederholtc dabei die Schilderung der Vorgänge in der»
scheu Nacht.

AnsW unit
Höchst a. M . (Z i: sa m m c u st 0 ß z w c i c r 2t lt J*

vit der Bruningstraße stieß ein Kraftwagen der *Färbt
. ~ - - • • • • — ^ ertrnwa«inem städtischen Omnibus in die Flanke . Die Se . .

>nm *.bns ivurdc stark beschädigt. Personen kamen '
pl Schaden.

Dieburg . (E i n b r u ch t n ein Ä Vtteshü
Fm nahen Münster wurde in das Pfarrhaus und die £
rin frecher Einbruch verübt . In die Kirche drang der st
»urch die Türe des linken Seitenschiffes , erbrach das 4"
iiatel und stahl vier Gesäße.

T -ez a. d. Lahn . (Sturz  v v n c i ucm  Ts
>ra phe  n ma  st.) Ein aus Eltville gebürtiger Telegrol'
trbeiter stürzte im Birlenbacher Weg Vvn einem Telegrot
uast in eine eiserne Garteneinzäunung . Mit schweren '
ctzungen ivurde er ins hiesige Krankenhaus verbracht.

A Kassel. (Wechsel in der Besetzung des ^
'e l e r Regierungspräsidiu  m s .) Der AH
Preußische Pressedienst teilt mit : Das preußische m
»inisterium hat in seiner Sitzung ani 8. Februar aus '
schlag des Ministers des Innern beschlossen, den 9ieg.eE
Präsidenten in Kassel. Geheimen Oberregierungsrat Dr.Sst
n den einstweiligen Ruhestand zu versetzen, sowie den M'
Xs Innern zu ermächtigen, sich gemäß Artikel 86 der pst
scheu Verfassung mit dem Provinzialansschuß der Pst
Hessen-Nassau wegen der Ernennung seines Nachfolge
Verbindung zu fetzen.

A Mainz . (D e r i n z c r
d

Z w i sche »fall \
elcg  t.) Der Zwischenfall, der sich" vor einigen Woch'!
inem Straßenbahnwagen der Linie (Gonsenheim-Biest
ivischen dem Straßcnbahllschafsner Mohn und einemj
ösischen Fliegerhauptiitonn ereignete , wurde nunm^
ijegenwort von Vertretern der Stadtverwaltung utzst
itesatzungsbehörde und des Schaffners und franzol'
Offiziers auf gütlichem Wege beigelegt . ,i

A Aizeh. (Unter den : V e r d a cht d es R^
nordes sc stgen 0 m me  u .) Von der Polizei wu^
landwerksbursche verhaftet , der im Verdacht steht, äb
taubmord beteiligt gewesen zu sein, der im vergangenen -
»ei Homborn an einem noch unbekanitten jungen MMs
Zangen wurde . Der Verhaftete wurde ins Amtsgerichts **
äs eingeliesert . '

a  Tarmstadt . (Ehrenv 0 tte Berusun «w ,
psto. a .dozcnten Dr . Phil . Karl Justus Obenauer , Wg
« Darmstädter Sezession , wurde von dem sächsischen st

für Volksbildung ein Lehrauftrag an der Un 'v
m neuere deutsche Literaturgeschichte erteilt.

A Darmstadt . (Betriebsunfälle .) In e>m
ig- n Mtatchinenfabrik tvar ein Arbeiter mit dem Atycy' ,
ine« U-Eisens beschäftigt, als ihm das Eisen auf,de ' ĵ
türzre und schwere Verletzungen zur Folge hat :«. /O'Uf
mderen Betriebe kam ein Arbeiter zu Fall und erliti ist
kopfverletzungen . Beide Verletzte wurden nach de»
'jchen Krankenhaus verbracht . , (

A Hanau a. M. (E xp l 0 s i 0 n s u n g I ü ck.) MO.
vcr Werkstätte dc*8 Dachdcckermeisters Adam Schultye.^

nommenen Verlötungsarbeit an einem größeren
plodicrtc derselbe, wodurch eine Seltenwand der ^ '^ -plodicrtc derselbe, wodurch eine «c-eiienwauo m
„gedrückt und die Fenster beschädigt wurden.
enter Schultheiß und dessen Sohn wurden leia)l j
ährend ein anderer Sohn , der die Lötarbeiten vorgc'
itte, erhebliche Verletzungen davontrng.
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Diei bcdentungskoscn Ostfestungen.
Paris , 4. Februar . General v. Pawelz erklärte

Vertreter lpes „Excelsior " aus die Frage , aus welchen 0 !
den das interallierte militärische Komitee Wohl die P,
Haltung von 54 Befestigungsbauten , die nach 1920  erck
wurden , gestattet habe , er könne lind wolle die Gründe.
Komitees nicht erforschen, aber die Tatsache unterstem
daß diese Bauten niemals offensiven Charakter gehabt hü
wie man sie ihnen in der Pressepolcmik zu geben vell
habe. Es handle sich um kleine Unterstände für acht t
soncn , ohne Vorrichtungen für Kanonen und Maschs
acwehre . In Küstrin , Glogait und Königsberg Handel!
sich um eine Strecke von 400 Kilometer , und auf diesem
hätten die 88 Bauten höchstens ein Bataillon Infanterie
nehmen können . Das sei gewiß keine ernstliche Bedroh'
Verurteilung eines französischen Soldaten wegen Totsch^

Versuchs.
Landau , 4. Februar . Vor dem französischen KriegsM

iir Landau hatte sich der 22jährige Soldat Pierre W'
wegen Totschlagsvcrsuchs zu verantworten .. Am 12. AH
abends gingen zwei Mädchen aus Kreuznach nach PH
Kinobesuch ätach Hause , als ihnen ein französischer Stz
begegnete, der ohne ein Wort zu sagen , von hinten dem {
Mädchen , der 18jährigen Paula Schäfer , das TaschenH
bis ans Heft in den Rücken stieß und die Lunge durchvH
Paula Schäfer , die sechs Wochen lang im Krankenhaus)
lt idet heute noch an den Folgen der Verwundung . Trok
d*e Staatsanwaltschaft die Tat des Angeklagten als eimP
größter Feigheit geißelte , beantragte er nur eine GcfäP
strafe von einem Jahr und 200 Frauken Geldstrafe .̂ ,[?
Gericht verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren Gels
>*!-: und zehn Jahren Ehrverlust.
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Hanau . (Barablösung von SchuIdvc  r -
sch re  i bu nge  n .) Die Stadtverordneten haben in einer
Sitzung beschlossen, den Altbesitzern von Jnhaberanleihen der
S-radt Hanau , deren Stücke insgesamt einen Goldwert von
weniger als 500 Mark haben , ohne Nachweis der Bedürftigkeit
ans Antrag eine Barablösung von 8 Prozent des Goldwertes
der Schuldverschreibungen Zu gewähren.
w A Hanau. (Verhaftete Straßenränder .) Bei
Altenmitlau wurde im Omersbacher Wald eine Botenfrau , die
auf dem Heimwege war , von Zwei vermummten Burschen
ubersallen und ausgeraubt . Nun ist es der Gendarmerie in
Schöllkrippen gelungen , Zwei der Tat Verdächtige in Neuses bei
Lomborn zu verhaften und ins Untersuchungsgefängnis in
Aschaffenbuvg einzuliefern.

•'t'  S Eö«I_iurt a. M . (I m Streit erschösse  u .) Im
Streit erschossen hat sich der Arbeiter Karl Dick. Zwischen ihn
imb im weichen Hause wohnenden Eheleuten waren Streik,g-
caen ousgebrochen , in deren Verlauf er mehrere Scbüsic —
f schlgingen — aus die Eheleute abaab . Zuletzt richtete

er d.e Wafte gegen sich.
a . M . (S e l b st m o r d eines c l s -

aesürm *' " Schülers . Aus verletztem Eh -nJ?X r -5 4-°^ gegange  n.) Am Mittwoch nach-
1 R im  lsch " s oer Küche der Wohnung seiner Eltern

7r Franz Zöllner . Der Junge bat
de?t̂ i ^ Zeit . schlechte Schularbeiten geschrieben und war
oe chmo von keiner Mutter mit den Worten : „Du hast wohl
n, nrif!. s  Ehrgefühl ? getadelt worden . Der Junge am-

^mfrans : „Saß r̂ch das habe , .sollst du sehen." ' Wer m
■" ™ fcen  Revolver seines Vaters und

rötete pcy durch amen Herzschuß.
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am  Main , den 5. Februar 1927.
und f !armn ,!ii^ <!f* enÖaa 065  Gesangverein „Eoncordia"
tm Saalfinn ntojcjtgen Sonntag , den 6. Februar
Was in « I, ”™ — ,of  J " hiermit besonders hingewiesen.
Zu einer ,ta 1f ®  geschehen , um diesem Ball
Narr und Angelegenheit zu machen . Kein

fernbLn ^ ^ nL 'L' L SmKÄ?

terie ' ®,er  Magistrat hat hierzu mit der Ma-
und i„ . ' „ " traute Herrn als Reoner gewonnen
-ergänn -n Lichtbilder werden das gesprochene Wort

ganzen . Näheres wird noch bekannt gemacht.
•8.11 lrht r Gesangverein „Germania " läßt heute Abend.
MaskrnNr . tr ^ der Burg Ehrenfels einen großen Preis-
P reinster Stapel . Wer die „Germania " und ihre
diesen Ballen ™L xt> roi ^ en ’ daß alles geschehen -st,
leaenb - ii „ ^ einer sehens - und erlebenswerten Auge-
wird iit nommNgestalten . Daß der Besuch äußerst stark
noch 'ein gehe deshalb jeder beizeiten hin , so er

vernünftiges Plätzchen erwischen will.

sem^ ? ĵ " °^ ^ tspiele . Maria Minzenti hat sich mit oie-
Pubtiknm - ' ^ " b dlonoe Hannele " oie Herzen des deutschen
Änlgkett bekL ' Sarte Blonohe . t und schlichte
Iran - fähigen sie wie keine Zweite , in dem uon
Münchener LirG :" - f̂ " ft" hand inszenierten Film oec
Lieo " oie ^-^ ^ ^ snelkunst , „ Aus der Jugendzeit klingt ein
Der Film der weiblichen Hauptioile zu geben,
sich zu ^ Prliner und Münchener Uraufführungen
der demitioir® 6? Erfolgen gestalteten , ist ein Spiegelbild
Uno N ., !„ ? ^ ! " sdinem Jneinanoerweben von Mensch
^tjtoria -Lichtsphlen Samstag uns Sonntag in den

beeich" ^ r9LTu tn  Urlaub  in Hessen und Hesse,i-Naffau
Nassau ^ Metallinoustriüllenoerbano für Hessen, Hessen-
digunq ' A K '! lurt a M . hat ja bekanntlich nach Knn
kommenden ^ ektlv -Abkommen an die beiden in Betracht
träge ii^ ^ ' teroerbänden UrlaubsabbawAn-
lein ben BhJrS *-ÖIe ^ "Durchführung derselben , nicht al-
sondern mm^" irgen Urlaub um die Hälfte gekürzt hätten,
das K A z.lrka löOOO Metallarbeiter die unter
Urlaub m- brTf; bfltten  muiseitens 85",« überhaupt keinen
tunasausiNmü -sd bekvmmen . Aber auch vor dem Schlich-
harrten r’, ,1? " in oea  Vorverhandlungen be-
zu reineü ihren Forderungen . Da es
kliie Entickei - ^^̂ , kam, mußte der Schlichtungsausschuß
wurde dieseli , füllen . Nach fast l 'h tägiger Beratung
laub , wie lI beJ a ^ 0^ enb  verkündet , daß der alte Ur-
stehen soll W vom 30 . 4. 24. vorsnh weiter be-
lchuften beavirnm der Metallarbeitergewerk-
uno die demei ^ ° Arbeitszeitverkürzung wuroe abgelehnt

BO. 3 "7 ^ äundige Wochenarbeitszeit bis zum
-Gewerkschaften an " ' Schiedsspruch wurde von den
ten ihn Tu  V® 1"Benommen , D.e Metallindustrielleu lehn-
( • . . ii : ". 11“" 1 2J . 3 -nuuu „ 3 „ . ,m
d . - WÄLL ' SrS ' ÄWS ^ ' KE " " *

gestellt r,; ^ , 'Z uver oie st, lttige Punkte anheim-
kechlsgültia Parteien diese Entscheidung
nun folgende cSntx!)" en werden . ^ Die Vertreter haben
bleibt »ach wie ^heidung getroffen : Der Schiedsspruch
Kündigung der Arlwit -^ ^ hen . nur muß im Falle einer
Wochen eingehalten ^ " ?5 Kündigungsfrist von 4
zeit kann p. ftLr “ etben . Die Kündigung der Arbeits-
4927 erfolal ^ M^ t ^ 3° ' F är » 1927  den So! April
Metallarb ?itern die mUi"

laub zu beanspruchen bU°r ®ebiet ""hr Ur-

fm w' nÄater !tna5 ' Ä °^ ' Wohnungsfürsorgegosellschuftm.b. H.
tat wt ^ " ^ Mesbaoen , Franksurt a M ., tlntcrmain-
Ae mSÄ 1 d Aem Fahre ihre Tätigkeit in den Land-

„1 !m ? ' n und nimmt deshalb noch Anträge auf
Übernimmt we Mei^ huu-'g-'Neubante'i entgegen. Die Heimstätte
bawkn j^ ? .D ^ A"'" rduichs»hrung von Wobniings - und S .edlunas-
ist l h r >>chmcher, finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht. Es
et ' daß  der Bauherr eine» Bauplatz besitzt, über
Hrndste SelbttGlle ' m̂ ^ ^ b' sügt und bestrebt ff,, durch weitge-

«elbsthilfe milzuarbetteri , da nur auf diese Weise ein Bau¬

vorhaben sichergestellt werden fnnn . Des melieren vermittekt die
He •mstatte die zur Durchführung erforderl 'ch-' a Hyn aheken (Bank-
Hypotheken . Arbeitgeberdarlehen , Dauszinsit .-uerbypachek , vand-
arbetterüarleheni "Nd beooffch >ßi diese sobald eine feite Zusage
a« f Hergabe derselben erfolgt ist . durch Zwlschenkredlte . um den
ungestörten Fortgang des Baues sich-rz iktetlen . Um ein festes
Jahresprogtamm auiftellen m können und eine beschleunigte und
siche e Abwicklung dieses Piagramms z» garant eren . >ft es eno -
deiiich . daß all - Buuluitioen , die sich die Unter,tutzung w'r Heim-
starte sichern wollen , mögl ' ch't umgehend einen Antrag hierfür steuen.
Der späteste Ter - in zur E nreichung der Anträge ist der 15.
Februar 1027.

Das außerordentlich beklagenswerte Znnehmen der vene¬
rischen Krankheiten hat das Oberkommando der britischen
Besatzungsarmee veranlaßt , zum gesundheitlichen Schutze
der Truppen neue verschärfte Bestimmungen mit dem
Ziele der Bekämpfuilg der Prostitution und dieser Krank¬
heiten herauszugeben . Wir halten es daher der deutschen
Bevölkerung gegenüber für unsere Pflicht , in Folgendem
auf die Gefahren hinzuweisen , denen sich deutsche prrauen
und Mädchen bei leichtfertigem Verhalten aussetzen . Fede
Frau oder jedes Aküdchen , welches in irgendwie zweifelhaf¬
ter Situation in Kefellschaft eines britischen Heeresange¬
hörigen angetroffen wird oder sich in der Nähe von Kaser¬
nen oder militärischerseits in Anspruch genommenen Gebau¬
ten jeder Art auffällig bewegt , läuft Gefahr , festgenommeu
und unter ärztliche Überwachung gestellt zu werden . Ergibt
es sich, daß sie krank ist, so wird  sie einem Zwangshel -,
lungsversahren in geschloffener Anstalt unterworfen und
hat überdies Bestrafung uno Ausweisung zu gewartGen
Auch darauf sei besonders hingewiesen , daß Kuppelei Bei¬
hilfe und Duldung jeder Art nicht nur von den deuftchen

-Strafoerfügungsbehöoen , sondern auch von den Bejat-
zungsbehörden verfolgt wird . Es wird dringend empfohlen,
diese außerordentlich ernst zu nehmenden Bestimmungen
sorgfältig zu beachten . Man wird dem energischen Willen
der Besntzungsbehörde , der Verbreitung der Krankheiten
in den Reihen ihrer Truppen mit allen Mitteln entgegen¬
zutreten , Verständnis entgegenbringen müssen . Die Ein¬
zelheiten der Bestimmungen könne » im Regierungsamts¬
blatt , sowie in allen Polizeidüios eingesehen werden.

Nächster Pferdemarkt in Frankfurt a . M . steht am
7. Februar bevor und bei der zahlreichen Beschickung dieser
Märkte mit Pferden aller Rassen ist für die Industrie wie
Landwirtschaft stets ein / gute Einkaufsmöglichkeit gegeben.
Auch leichtere Arbeitspferde uno Tiere des Oldenburger
Schlages werden diesmal zahlreich zum Verkauf stehen.
Ein Besuch der Frankfurter Pferdemärkte wird sich bei
den durch Angebot und Nachfrage ergebenden nicht zu
hohen Marktpreise empfehlen.

Der Nassauischen Lan . esbank ist die ministerielle Ge¬
nehmigung zur Ausgabe von 10 Akill . Mk . 6°/o Eoldan-
ierhe , 10 Mill . Mk. 6»/oEoIükommunalauleihe erteilt worden.
Der Erlös der ersteren dient zur Ausgabe neuer Hypo¬
theken : der Erlös der Kom,nunalanleihe zur Hergabe von
Eemeindedarle .hen.

Sonntagsworte
Vis ins Innerste ergriffen , erzählte mir vor eirrigen

Fahren ein Rcann von dem jähen Tode seiner Frau . W .e-
woht ich fast zwanzig Jahre verheiratet war , so ertlarte er,
haben meine Frau und ich kaum viel vonp Glück unseres
Zusammenlebens erfahren . Unsere Gemeinschaft war eine
ständige Unrast , denn wir haben fast keine Zeit dazu gehabt,
uns des Glücksbeqriffes unserer Gemeinschaft bewußt zu
werden . Jetzt erst, da meine Frau so plötzlich abbcrufen
wurde , merke ich erst, daß wir törichterweise ein großes Gluck
verscherzt haben , denn wir halten über der qualvollen Hajt
und über den Sorgen unsere Seele vergessen.

Wie Vielen mag es im Leben ähnlich ergehen ! Man
o.rbeiter sich an den harten Widerwärtigkeiten dieses Lebens
müde und hat keine Zeit mehr für das Lauschen ans die
Geheimnisse wahren Seelenfriedens , man hat keine Zeit mehr
zur Besinnung . Und hat man sich abgchastet , dann sucht
man Zerstreuung und Abwechslung im Lärm der B -w-
gnügungcn , im tosenden Strudel aller möglichen Zeitlich¬
keiten, an denen in diesen Zeiten ja wahrhaftig kein wcangei
ist. Man erhoffte von ihnen Erfrischung und Schwnngir .!>i
für den anderen Tag , wird schließlich aber gewahr , dag man
das Opfer einer neuen Täuschung geworden.

Erst , wenn es längst zu spät ist, werden die meisten sich
der Erkenntnis bewußt , daß das rein Erdcnhasie rer Men >cl,en
niemals wird glücklich machen können. Allein Heiligung
unserer Seele kann uns den Himmel in uns wiederörmgeih
den der geschäftige, ruhelose Tag uns genommen hat ._ Laß
den anderen ihre freventliche Redensart von rer Mar für die
kleinen Kinder . Was dir ihre gewissenlose Lehre eingebrachl
hat , das bezeugt dein eigenes Elend.

Das sind die hofsnungslosesten Kranken , ü:e für ihre
Krankheit leine Augen mehr haben , die nicht mehr ihre
Krankheit erkennen . Ohne die Gemeinschaft mit dem Himmel
werden wir niemalö innerlich mit uns zurechttvmmen.

# Tas Nachlöser, von Fahrkarten im Zuge . Die Deutsch«
Relchsbahnvcrwaltunq hat kürzlich beschlossen, den tu pen
Tarifbestimmungen festgesetzten Zuschlag von 50
Nachlösen von Fahrkarten un Zuge in mehreren Falten fort-
fallen zu lassen. Dies trifft zu, wenn auf einer Anschlußftatiou

Weucrfayrr nn gleichen izuge uurr v>e >» iaiioii , o-» zrr ^
Fahrkarte gilt , oder bei Uebergang in eine höhere Wagenklaffe
oder bei Benutzung eines Zuges mit höheren Fahrpreisen
In diesen Fällen wird jedoch vorausgesetzt , daß sich der Rei¬
sende unaufgefordert beim Zugschaffner zur Nachlösung meldet.

41 Tagung des Neichsverbandes der Kriegsbeschädigten.
Der Neichsvcrband Deutscher Kriegsbeschädigter und Krieger-
Hinterbliebener e. B ., Sitz Berlin , hielt im Berliner Rathaus
eine VerbandZausschußsitzung ab . Während die Beratung an
den ersten beiden Verhandlungstagcn sich auf interne Orgam-
sationsfraeen erstreckte, stand der letzte Tag unter dem Zeichen
der Erörterung sozialpolitischer Fragen . Nach einem Referat
des Vcrbaiidsschriftführers , Riemer -Berlin , über das Neichs-
versorgungsgcjctz wurden Entschließungen angenommen , in
denen die Umbildung des Reichsausschusses in eine Reichs-
wohlsahrtskainmer abgelehnt und die Forderung vertreten wird,
die fürsorgerischen Aufgaben in die Reichszuständigkeit zurück-
zuführcn . Es soll darüber hinaus das Ziel verfolgt lverden , den
Zustandigkeitskreis des Reichsausschusses zu erweitern . Der
Berbaudsausschuß billigt die Beschickung der Genfer Konferenz.
Er hat ferner unter der Voraussetzung der Wahrung partei¬
politischer Neutralität und Unabhängigkeit keine Bedenken
einen Anschluß an die internationale Arbeitsgemeinschaft de>
Kricasopserverbände .̂ (Jnako ) zu vollziehen.

Was der neue Monat bringen soll . . .

Der Februar soll mild , das Geschäft besser und der
Gesundheitszustand erfreulicher werden . Die Sonne hat in
den letzten Tagen schon recht verschwenderisch gewirkt, und
wenn sie so weiter macht, dürfen wir uns freuen , denn dann
wird sie der lästigen Grippe bald den Garaus machen. Di-
Hansfrau freut sich tvegen ihres Wirtschaftsgeldes , daß der
Februar kürzer ist als alle anderen Monate des Jahres und
alle Welt ist vergnügt , daß die Tage nun wieder merkbar
länger werden . In früheren Zeiten hieß es, nt Lichtmessen
(2. Februar ) kommen die Herren zu Tage essen, d. h. daß man
abends nach Eintritt der Dunkelheit keine Lampe mehr
anzündete , man sparte also Licht, was man auch konnte, da
die Arbeit morgens zeitiger begonnen und abends früher
fertig war . Vielfach wird ja auch jetzt des Nachmittaas um
5 Uhr die Tätigkeit beendet. In den späten Abendstunden
gibt es freilich um so mehr Regsamkeit , denn der Karneval
beschert uns in diesem Monat zahlreiche Maskenbälle und
sonstige karnevalistische Veranstaltungen , die große Scharen
von frohen Menschen in die festlich beleuchteten Sale locken.
Und warum sollen die Menschen, die so lange der ernjten
Arbeit nachgehcn, nicht einmal ausgelassen sein. Eem
Mummenschanz folgt nur zu bald der Ernst des Lebens. -

Grüne MOe.
„Grüne Woche". Vor 50, 80 Jahren sagte man „Woll-

woche". Da kamen die Männer mit den „grünen Hüten " ,
wie der Berliner heute sagt , als „Wollonkel" in die Haupt¬
stadt, zu den großen Wollverkäufen , die ihnen schweres Geld
brachten, Geld , das zum Teil nach monatelanger Einsamkeit
aus den verkehrsentlegenen Gütern und Höfen des östlichen
Preußen recht lebhaft ausgenutzt wurde ; und zwar nicht bloß
;n Einkäufen bet Rudolf Herzog und anderen streng soliden
Sachen . . rvvl„

Und vor 25 Jahren war cs, da traten die Männer vom
cauhcn Ackerfetoe an, um unter der Führung von Rlipprecpt«
Ranscrn , Ploctz und anderen der Regierung Caprivi den
Fehdehandschuh hinzuwerfen . In frischer Erinnerung sind
geblieben die großen Tage vom Zirkus Busch, in dem der
Bund der Landwirte mit unerschütterlicher Treue zum Lande
den Kampf gegen die städtischen Widersacher der Landwirt¬
schaft ausnahm und anfocht . . , ,

Und dann wurde es ruhiger . Es kam die Zeit der fach¬
lichen Intensivierung . Der Landwirt .st immerzu driligend
ermahnt , seinen Betrieb moderner auszugestalten . Von dem,
was man ihm anpries , oft mit mehr Eifer als Verantwort¬
lichkeit anpries , davon ließ er vieles in seinen Betrieb hinein,
Arbeit sparende Maschinen , intensivierende Maschinen , Kunst¬
dünger usw.; ein fabelhafter Wissenschaftsbetrieb setzte ein,
und die damals in der ersten Entwicklungsstufe stehende
„Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaf!" nahm sich der Pflege
des landwirtschaftlichen Fachwissens an . So nach und nach
entwickelte sich damals aus den Frühjahrszujammenkunsten
in Berlin die heutige große Fachtagung , in der allmhrltch
eine überquellende Frille neuen Wissens auf allen Gebieten
seines umfassenden Berufs weiteren Kreisen nirterbreitet
werben.

3m  Aufhedurrg des MtEutzes.
Forderungen der Mietcrvcreinc.

In Berlin tagten die Vertreter zahlreicher Spitzenver-
bänle des Handwerks , des Handels und Gewerbes mit den
Vertretern des Landesverbandes Preußen im Bund deutscher
Mietervereme , um erneut zu der Verordnung des preußischen
Wohlfahrtsministers über die Knnr .gungsfreiheit für Arbests->
iliid Geschästsraummieler Slellung zu nehmen. Es winde
beschlossen, eine besondere Kommission  zu weiteren
Verhandlungen mit der Staatsregierung und den pvtltisiheil
Parteien zu beauftragen und eine Entschließung an samtlicye
öffentliche Stellen zu leiten, in der es u. a. heißt:

Die Vertreter von 51 Wirtschaftsverbänoen des Hand¬
werks , Handels und Gewerbes und des Lcindesveroanoes
Preußen im Brmd deutscher Blietervereine wehen die S,aalü-
regierung und die politischen Parteien erneut darauf hm, datz
die Auswirkung dieser Vero rdn » n g zn te»
schlimmsten Störungen  im Wirtschaftsleben gesnartrr^ r » ". . . ^ ^ ^ m rt fron h «i V2

911
NNd -yv. |vuutimui |uiuuw>. . . . v - " , < ..
den Wirtschaftsfriedcn und die Staatsordnung ans i .tv
schlimmste zu gefährden.

Die Entschließung erhebt dann die Forderung , die inner
Vorbehalt jederzcitigen Widerrufes erlassene Vervrvunng oe
Wohlsahrtsmmisters hinsichtlich der Geschästsrainnc svsor
mit rückwirkender Kraft aufzuheben und wendet sich geg-N
jeoe weitere Lockerung des Mieterschutzes.

Lmkes v !>d SckereS.
Ter unmusikalische Gälte der Sängerin.

Ter Gatte der weit über die Grenzen ihres Heimatlanl e-
hinaus bekannten italienischen Sängerin Angelikg Eala-
t i n i,  Hauptmann von B. a l a b r a g n e , ist -vollständig
unmusikalisch . Alle Welt bewundert die Künstlerin , weit sw
mit ihm auskommt , aber „La belle Angelika kümmert sich
wenig um das mangelhafte musikalische! Verständnis
Mannes , weil sic ihn aufrichtig liebt . Folgende Schnurre st
sehr kennzeichnend für den nnmustkal -schen und nichts M,on-
ders geistreichen Hauptmann . Der „bei »ffiziale , -
Sinnelila Catalini ihren Mann nennt , wohnte einer i ° 3 - ’
probe bei , Die nt Paris stattfand , Nach einer Probe l a.
die Künstlerin über den Konzertflügel . „Er ist vre ^ th>
faqte sie, „und wenn das nicht geändert wird , gibt
abend ein furchtbares Konzert . sorge dich mcht datuu „„
tröstete der Gatte die ansgeregte Sängerin . »Ueberlaß ras
mir Fch werde schon dafür sorgen , daß bis zum Abens
alles in Ordnunq st". Am Abend begann das Konzert in
L,ftiL S ?TS "* » P >°« bchy » . “‘ s -fs .Shmr renau  io bock, gestimmt wie bei der Probe . Bkit außerstc»
Ausreauna sviclte Angelika Catalini , aber ohne Begeisterung

Hörerschaft eine große Enttailschiing bereiten werde . I»
einer Panse fragte sie ihren Mann , den Hanptmann w.
das komme , daß der Flügel immer noch so hach sei, " hav
doch versprochen , die Sache in Ordnung zu bringen . „ AR'
ick, versiebe dich Nicht " antwortete der Hanptmann erstaunt.

iÄ m «js * S - b- id
Probe vorbei war , habe ich nach einem Tischler geft^ tctt, R,
ganze sechs Zoll von den Beinen abgesagt hat.



SvlIittSriiutirtiiitEicr Stufet ÜititiR.
Auf die Regierungspolizeioerordnung zunr Schutz der

Weidenkätzchen vom 11. Februar 1920, Reg. A. Bl . Seite
40, wonach es verboten ist, Weidenkätzchen abzuichneiden
oder abzureißen und in den Handel zu bringen, wird
aufmerksam gemacht.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheima. M., den 1. Februar 1927.

Die Polizeioerwaltung : Arzbächer.
Am Mittwoch, den 9. Februar abends 8 Uhr finden in

der „Burg Ehrenfels" berufskundliche Vorträge statt.
Das Nähere erfolgt in der Dienstagnummer.

Hochheima. M., den 5. Februar 1927.
Der Magistrat : Arzbächer

Zahlungs-Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15. Februar 1927 fälligen

Grundvermögens- und Hauszinssteuer, wird hiermit er¬
innert und darauf aufmerksam gemacht, daß von der
Steuer , welche bis zu dem genannten Fälligkeitstage nicht
gezahlt ist, 10 Prozent Verzugszinsen zu zahlen sind.

Hochheima. M„ den 4. Februar 1927.
Die Stadtkasse: Muth.

Am Dienstag, den 8. Februar ds. Js . vormittags 11 Uhr
wird der Wegabzug von der Frankfurterstraße und dem
Flörsheimerweg an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am Elektrizitätswerk.
Hochheima. M., den 4. Februar 1927.

Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am kommenden Diens¬

tag, den 8. Februar ds. Jrs . nachmittags 4 Uhr in der
Schule abgehalten.

Hochheima. M., den 2. Februar 1927.
Der Bürgermeistern Arzbächer.

Die Wählerliste zu der am 20. Februar 1927 stattfin¬
denden Wahl für die Landwirtschaftskammer liegt von
Sonntag , den 30. Januar bis Sonntag , den 6. Februar
einschließlich von vorm. 9 bis 12 Uhr im Rathaus Zim¬
mer 6 zu jedermanns Einsicht offen. Einsprüche gegen
dieselbe können bis zum Ablauf der Offenlegungsfrist
bei der Unterzeichneten Behörde schriftlich oder zu Proto¬
koll angebracht werden.

Wahlberechtigt ist ohne Unterschied des Geschlechts
jeder Deutsche, der das zwanzigste Lebensjahr vollendet,
die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt und seit mindestens
einem Jahre entweder

1. als Eigentümer, Nutznießer oder Pächter land-
und forstwirtschaftlich genutzter Grundstücke in Preußen
die Landwirtschaft im Hauptberuf ausübt : als Hauptbe¬
ruf gilt die Betätigung , auf der hauptsächlich die Lebens¬
stellung beruht und die gleichzeitig die Haupteinnahme¬
quelle für den Lebensunterhalt bildet oder

g. als Eigentümer, Nutznießer oder Pächter landwird-
schajiiich stenutzter Grundstücke in Preußen die Landwirt¬
schaft im Nebenberuf ausübt , wenn dies nicht überwiegend
zur Befriedigung der eigenen hauswirtschaftlichen Bedürf¬
nisse geschieht. ^ , ,

Den Eingentümern, Nutznießern oder Pachtern stehen
die im Landwirtschaftlichen Berufe mittätigen Ehegatten
dieser Personen gleich.

Auch Personen unter 20 Jahren und jnristi,chcn Per¬
sonen steht das Wahlrecht zu. wenir sie die Voraussetzungen
des Abs. 1 erfüllen ; sie üben ebenso wie Personen, die
abgesehen von ihrem Lebensalter , geschäftsunfähig oder
in der Geschäftsfähigkeit beschränkt sind, ihr Wahlrecht
durch einen gesetzlichen Vertreter aus.

Vom Wahlrecht ausgeschlossen sind Personen, über deren
Vermögen der Konkurs eröffnet ist oder deren Grundstücke
der Zwangsversteigerung oder Zwangsverwaltung unter¬
liegen.

Hochheim a . M ., den 26. Januar 1926.
Der Magistrat: Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Erscheinung des Herrn, den ö. Februar is "7.
Ewiges Gebet in der Pfarrkirche . Evangelium : Das Unkraut unter

dem Weizen 6 Uhr feieiliche Aussetzung des Allerheilig 'ten
und erstes hl. Amt, dann Austeilung der hl. Cmnmunion.
7 ' Ihr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdimst mit Eeneral-
kommunion, 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr B tstunde für die ganze
Gemeinde, 6 Uhr Schluh -Andacht mit Umgang, Tedeum
uuo Segen.

Werktags:
7 Uhr erste hl. Messe, 7.45  Uhr Echulmesse

Evangelischer Gottesdienst.
5. Sonntag, nach Epiphanias, den ö. Februar 1926.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst , Weizen und ttnlstaut — Der
Kampf des Guten und des Böfen in der Welt , 11.15 Uhr
Kindergottesdienst.

Dienstag AGnd llbungftunde des Posaunenchors.
Mittwoch Abend tibungsftunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Jungfrauenvrreln.

franKfurt am Main

PferdMttärRie HA

7 F bruar, 7. März. 4. April,
f). Mai, 13. Jni . 4. Juli . 1 August.
28. August, 3. Oktober. 31. Oktabcr. 5 D zemb.
Durchschnittlicher Austrieb 1000 Pferde aller
Rossen auch Schlachtpserde; größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu cmpfeblen

OanksaZunZ!

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme, während dem
kurzen Krankenlager und der Beerdigung meines lieben Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Neffen und Bräutigams , Herrn

Johann Christian Petry
sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank der Jahresklasse
1896, den Beamten und Mitarbeitern der Fabrik „Keramag “ Flörsheim,
dem Gesangverein „Liedertafel -1 für den erhebenden Grabgesang , lerne-
dem Verein ehemaliger Kriegsgefangener (Altveteranen ) für die er¬
greifende Musik, dem kathol . Arbeiterverein , sowie für die liebevolle
Pflege der barmh . Schwestern des Kreiskrankenhauses und die vielen
Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Seiet
in schönster Auswahl unb9
dazu einschlagende Artikel

empfiehlt zu den billig
Preisen.

Hrarr Adolf Treill
Schlofferei.

Ein Alker
vom Delkenheimer®
bis zum Maffenheils
Weg ziehend zu verllf
Näheres Eefchäftsstd

Hochheim a. M., Bodegrafen , den 3. Februar

Ein Acker
im Hangelstein
verkaufen. Näh^

EesthäftssteL^

Danksagung.
Allen Mitspielern sowie allen Eltern, welche uns

Ihre Kinder zu dem Theater'spieJe so bereitwillig
zur Verfügung stellten, sowie der Einwohnerschaft
von Hochheim für den regen Besuch , sagt auf
diesem Wege

herzlichen Dank!
Der Vorstand des Karst. Kirchenchors.
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Danksagung
Da es uns nicht möglich ist jedem Ein¬

zelnen für die vielen Glückwünsche und Ge¬
schenke , die uns anläßlich unserer Silbernen
Hochzeit zugegangen sind zu danken, sagen
wir auf diesem Wege allen unseren Freun¬
den und Gönnern sowie dem Ruderklub

..Nassovia , der Musikkapelle, der Freiwilligen
Feuerwehr , dem Jugendquartett Herpel und
der Jahresklasse 1878 und 79 unseren

herzlichsten Dank
Willy Keim und Frau

Anna geh Herpel

Hochheim a. M., den 5. Februar 1927
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Danksagung. iß
Anlä&lich unserer „Silbernen Hochzeit “ uns in so fr

reichem Ma&e zuteil gewordene Geschenke und Gra- ~/f t‘
tulationen sa ^ en wir allen Verwandten und Bekannten v
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herzlichsten Dank
Ganz besonderen Dank den Jahresldassen 1873—1878
sowie der werten Nachbarschaft.

Jakob Raaf und Frau , geb . Füllest.

Hochheim a . M ., den 5 . Februar 1927.
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Montag, den 7. Februar ds. Jrs . vormittags , soll
in d in Stadtwolde

„0. Bahnfjoiz 8“
das nachstehend bezeichnete Gehölz versteigert werden

1) 48 Rmlr. Eichen ScOeiffio’z,
2 ) 250 „ 8ud)en-Scfteiti}olz.
3.) 5? Buchen-Knüppelfjoiz,
4 > 6 „ Er!en-8cheityola und
5.) 2100 Bucßen-lüellen

Zusammenkunft: Vormittags 10 30 Uhr vor dem
Restaurant„Neroberg“.

lillesbaclen, den 31. Januar 1927.
Der Magistrat,

Verwaltung für Landwirtschaft, Weinbergeu Forsten

Alle Arten Schnitthölzer,
wie Bretter , Latten , Hobelware sowie Stangen
aller Art zu billigsten Preisen bei

Paul Wehrle , Taunusstraßs 9

Morm-Lichtspiele
Samstag und Sonntag abends 8 Uhr

„Aus der Jugendzeit
klingt ein Lied“

Ein Spiel von Jugend , Liebe und Leid in 6 Akten.

Die selige, goldene Kinderzeit ! Erinnerungen an
Jugend und Sehnsucht stehen auf, gewinnen Leben!
Erinnerungen , die schon so manches verhärtete Heiz
weich gemacht!

Nur Sekunden liegen zwischen Lschenund Weinen
so wahr spielt
tlfaria tflinzenti als die blonde tjannele.
Dazu:

2 luslM GiÄttke» iss je2Men.
Nünflier-Mustk

MlnbetWpMle!
>a kyanistert, sowie aus heißem Wege impräH
Stick 1 t,25 —2 m. lang, Bnumpsähle . Rosenstäbe,/
licrhölier , Pfosten für amenk. Anlagen und zur Einst
gung 2—3,50 m. lang , offeriert su Intligiien Pst'
6q los Jrlcdrich, ö ŝfrlcb im Rheltll
Telefon 70, Gegründet 1875.

Besuchen Sie,
wenn Sie nach Mainz kommen , da^

Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am Sladttheater.

Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbicre.

Gymnastin ab Eebensfrcude
Von Paul Jsenfels .
Dieser wunderhübsche große Bilderbaud bringt h
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh Rm . 5.50, Schw. Fr . 7.—, in Halbleinen Nm-7.
Schw. Fr . 8.7b.

Reu ! j
Im monaie ' ongen Mühen wurde non Paul Jsenfels E
ganze frifchfröhttche Leben und Treiben einer bekam' .
Eymnastikichuie am Meer aui d e Platte gebannt,
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Man bittet kleine^
zeigen bei Rusit^
sofort zu



* Lunsiags , ©onnetstaga, ^ainöiasjö ,muuiu |u . iBeilugej Drucku. !
* Verlag, oerantworttiche5d)riftleitung: Heinrich Dreisbach Flors-

>>mi Leiern« 59 Geschäftsstellein ftachbetm Moiwnbeimerstr 25. Telefon 57

nng,k̂ « en üle ll-aejvatrene Cotoiielzekleoder deren Raum 12.’W- 1 -
' nTigmärK- 1öVra ., Reklamen die 6-gespaltene Lotonelzerle !wt -sg

^Bezugspreis 'm°7 «tttch 1i- Rm. Postscheckkonti,68 67 Frankfurt am Bmin

Nummer 15. Sams' ag , den 5 Fedrua ^ ^ <̂ 7
4 . Jahrgang

Zweites Blatt.

Zon Woche zu Woche.
Von Argus.

dieler̂ aUe Mt ! Hoffentlich bewährt sich
denn ' wei Mo„7 7 " êm  neuen Reichsministerium,

eö fe * eä "UN gedauert, bis cs seine reget-
einige Sn £ ^ «"unen hat, der noch anr selben Tage
welcher der „ ,,77 Ir  Mtnisterliste gefolgt waren, aus
geschieden iJr " ZUstizmiNlstcr designierte ALg. Graef aus-
nationole -In seine Stelle ist Abg.. Hergt, der deutsch-
Vi' ekon' ler̂ 7 ^ 77 ^ ' a*ä Minister des Innern und
Alnk̂ mn 77 ' «treten , während für ihn der
der Risü,^ b̂ell, x,n Sohn des bekannten Diplomaten aus
xZtt6 K7 - Damit ist das Kabinett kom-
Mitölieder 7 " ftMat wnale, drei Zentrumsleute , zwei
(Rciche-brb77,d w '7 >I^‘ artci  und zwei Fachminister
tischen 77 und Post) und je nach den herrschenden poli-
Jq 7,7 , 77 Eine Mehrheit von 30—50 Stimmen zahlt.
ttmitiO«7 °7 a 7 ' llIb m.lt . den Sozialdemokraten und Kour-
Ncuen fl r.sN7 r Dhposttion geblieben. Die erste Tat des
die 7, ?r7 ine  7 ^ ar' ^7 e§ ^ic Schlußbestimmungen für
bie 17 n?. *>ct  internationalen Militärkontrollkommission,

Bcrlm verlasscn hat, genehmigte..
Militär ? Hut die Einigung zwischen den französischen
der Xu" b den , deutschen Abgesandten über die Abrüstung
n7, !7» r nn^ n stattgesunden. Die Konferenz ist im allge-
abrr 7 " Verständigungsvorschlägen befriedigt, hat
be!ookll7c,^7 ^ "^ Wünsche, die dem Abkommen be'onders
dc7 Rmchŝ 77 ' S§  7 P gossen, daß in Zukunst-zwischen
ir, «L„(“'Vxê IC7 n^ .llnb  Komniissivn des Völkerbundes
bri r,, <s eeinerler Differenzen mehr Vorkommen werden, die

lassen ^ Am ^mellte77 ' ^ . °uch recht wohl auLschließenAnsvr>",rl77 meisten Schwierigkeiten haben' bekanntlich die
kr!t ^ her interalliierten Militärkommission, deren Tät 'greit, wie scpon oben ^ ~ "
gemacht. gesagt, nunmehr ihr Ende erreicht hgr,

7triua77 ? ^ Rutschen Abgesandten auf der demnächstigen
hri„7 "7 7̂ "N0 des Völkerbundes in Genf noch vorzu-
Volüü r , n' lvird sich ja bald zeigen. Von seiten der
ÄL " lreE öua? Verschiedenes vor, worüber ein ernstes Word
soU? O'N Pl ^b ist. Die Abrüstung der Ostsestungen ist eben-
falls noch genau zu prüfen.

unliebsame Meldung liegt vom internationalen
)leosgerrchtshofln der holländischen Hauptstadt Hoog vor,

Wtteitsall mit der Dawes-Kommission über die
^cntcl für deutsche Eigentumsentschädiguneerr. aus dem

zu unseren Ungunsten entschieden hat. Wir haben
, r -j pstn . Milliarden Mark extra zu zahlen, doch ist
ZU husten, daß sich, wenn auch nicht sofort, eine Erleichterung

^ £ 77 Bei unserer Finanzlage fällt ein Posten von
sschm wcittiarden doch dermaßen ins Gewicht , daß wir alle
'Mengungen machen müssen, um diese Forderungen abzu-

n, ' r r Unsere finanzielle Lage ist ja besser geworden,
k,7r> am. besten aus der Ausgabe von 500 Mtillionen Mark
V' PP ^ utiger innerdeutscher Ncichsanleihe ergibt, aber
2" '® ®umm ® steht doch in keinem Verhältnis zu den im
k77 Huö  llllserlegten neun Milliarden. Wir dürfen uns
Ji77 ' a aAts  ‘ >ct ncucn  Ncichsanleihe vor allem zu ersehen,
oag das Zutrauen der Sparer zur Sicherheit der Reichs-
7 • 7,r " ud zur finanziellen Politik der Neichsrcgierung
Ivejenttich zugenommen hat, was auf unseren Kredit bestens
rrnwirkcn mutz. Es ist auch angenehm, daß wir uns nicht
stsd.w Wegen jedes Geldbedarfs an das Ausland wenden
^nnen' uns wie früher an deutsche Zeichner Hallen

.. Die Landtagswahlen, die am letzten Sonntag ln
Lhurcngen stattgeftiwvenhaben, enttäuschten insofern in
scĥ m Ausfall, als die bürgerlichen Stimmen zurückgegangen
7 "' Bei regerem Wahleiser würde eine stattlichere Ziffer
r7,j Jr1 n7 lcn  »u erlangen gewesen sein. Auch dies Resultat
LVc » die Listenwahl zur Ermüdung führt, und

es bester ist, die früher bestandene Wahl nach einzelnen
Wahlkreijen wieder in Kraft treten zu lassen, wo jeder
Zahler zu seinem Abgeordneten feste Beziehungen hat, die
ihn bei der Dtange bleiben lassen.

Wenig angenehme Tage verlebt jetzt der englische Außen-
Minister Cycnnberlam, der mit seiner Chinapolitik auf recht
energischen Widerstand in weiten Kreisen Großbritanniens
stößt. Die bewaffnete Intervention zu Lande und zu Wasser,
die er vorbereitet, ruft Besorgnisse wach, daß es leicht durch
einen Zufall zu blutigen Kämpfen kommen kann. Die Eng¬
länder wollen einzelne ihrer Niederlassungen räumen, aber
die Chinesen verlangen volle Freiheit in ihrem Lande, wie
planen einen neuen großen Boykott gegen alle britischen
Waren.

In Mexiko schwanken die Verhandlungen wegen der
Oeldistrikte mit den Amerikanern nach wie vor hin und her,
und es ist noch zu keinem bestimmten Vergleich über Nach¬
giebigkeit oder Schiedsgericht gekommen. Es fehlt auch hier
nicht an Amerikanern, die einen friedlichen Ausgleich
wünschen, aber der Präsident Coolidge will alles oder nicht?.

L»rÄMenlngseMnW.
Aus dem Reichstag.

Berlin , 3. Februar.

In der Regierungserklärung , die Reichskanzler Dr - Marx
heute nachmittag im Reichstag abgab, wird zunächst bic; « «» »« J
Auffassung des Kabinetts betont, daß d.e Anerkennung ^ Ar̂ it
gültigkeit der republikanische« Staatszorm auch für die Amu
der neuen Regierung volle Geltung behalten soll.

Die Regiernug , tritt mit Tatk jt für d-n Schutz die Achiaug
und di- Ehr - der Verfassung, ihrer Organe und »hrer Rcichssarbp
ein. wie sie im Artikel 2 der Vcrsassung sestgclegt sn'd. Aber «ach
der Vergaugenhcit und ihrer Symbole soll Achtung und Eire ge¬
zollt werde,». Durch das Reichsschulgcsetz ist sür eine grundsatz-^ ,
liche Gleichstellung der im Artikel 146 der Versassung vorgcsche-
neu Schularten zu sorgen. Die Rechte und Jnter -si-n der Beam-
tenschast werden nach Krästcn gesordert werden. >,n Neberein-
sti,Innung mit den Ländern soll möglichst bald eine Regelung des
Finanzausgleichs erfolgen. Das Heer mutz dem politischen 1 ampfe
entzogen werden. Die Verordnung des Reichspräsidenten über u,il-
aesetzliche Einstellungen wird strengstens durchgcführt und -durch
weitere Anordnungen zum Rekrutierungsversahreu ergänzt werden.

Der Reichskanzler appellierte an die gesamte Oefsentlichkeit,
unserer Wehrmacht das verdiente Vertrauen eutgegenzubringen.
Es verstehe sich von selbst, >aß die bisherige Außenpolitik ,m
Sinne der gegenwärtigen Verständigung weiter fortgcsuhrt .wer¬
den wird. Sin erster Stelle steht die Aufgabe, die
freie Ausübung der Souveränität über das deutsche Staatsgebiei
wiederherzustellen..

Auf dem Wege dieser Politik liegen hinter uns die B e-
kreiung des Ruhr - und Sanktionsge  b t e r e s
die Räunnmg der nördlichen Rheinlandzone  und die Be¬
endigung der Tätigkeit der fremden Militärkontrollkommisnon in
Deutschland sowie die noch in den letzten Tagen erzielte Erlcdi-
oung der beiden letzten Restpunlte der Entwaffnungsfrage , «am-
lich der Frage des Kriegsmaterials und der Ostsragcn. Auf dem
gleichen Wege aber liegen vor uns noch immer schwere 2lufgabc>-̂
an deren Lösung wir olle unsere Kräfte zu setzen haben, den»
noch bedarf es ernster Arbeit, um snr »nser Volk dte Stellung
der mvTalischen und politischen Gleichberechtigung wled r̂zn-
gcwlntren, die ihm unter den anderen Völkern zukommt. Solange
die zweite und drille Rheinlandzone noch von fremden Truppen
b:setzt bleiben, sind die jetzt dort obwaltenden Zustande' vor
«llcm auch

«ine dauernde Gefahrenquelle

für die günstige- Entwicklung zu unseren Nachbarlättdern- im
Westen und lasslli sich mit dem auf der Gleichbcrcchttgunĝ e-
ruhenden Vcrtragsverk von Locarno nicht vereinigen. A -.f
Neichsregierung muß erivarten, daß sich auch bet der Losun?
dieser Ausgabe die- Politik der gegenseitigen Verständigung b--
währen wird. Ich - kann davon absehen. alle dt- übrige» Aus.
gaben unserer Außenpolitik im einzelnen auzusuhren, da auch
ihrer Lösung im gleichen Sinne wie bisher wertergearbcitet wer¬
den Wird.

Die Innenpolitik.

In der Erklärung des Kanzlers heißt eS dann weitem
Wenn wir uns numnehr der inneren Lage Dentschtands in

sozialer und wirtschastlichcr Hinsicht zuwcndcn, so stehen, wir vor
der Tatsache, daß der Weltkrieg mit allen seine» schltnuuen Folgen
eine tiefarcisende soziale Umschichtung in unserem Volkê eschassen
hat . Die Zahl der Unselbständigen und Veschlosen hat, sich vtt-

, inehrt, und-die Notwendigkeit, aus de» inneren Zusammenhalt m
z unserem Volke bedacht zu sein, besonders fühlbar gemacht.

All« wirtschasts- und sozialpolitischenMaßnahiucn dcr Ncichs-
regierung müssen von dem Streben zeugen, nach aller Mogl.chte.r
die ungeheuere Zahl der Arbeitslosen zu verringern und dt- Lage
dieser Unglücklichen zu verbessern. Wie schon der Herr Reichsprag.
dcnt in seinem au mich gerichteten Brief vom 2». v. M auvgcsuhr
hat. wird es die neue R-ichsr-gicrung als ihre besondere Pflicht
an 'ehen, die berechtigten Interessen der breiten Arbeitermassen zu
wahren.

Tie Arbeitslosigkeit in ihrem gegenwärtigen- Ausmaß kann
durch staatliche Mittel allein nicht beseitigt werden. Doch kann
eine geeignete, möglichst wertschasfendc Sozialpolitik dazu bm-
traaen , die Rot zu lindern . In dieser Erkenntnis , wird die Regie¬
rung nach wie vor auf dem Gebiet der produktiven Erwerbslo,en-
fürsorge wcrtschaffende Arbeiten fördern. Sie - wird die Um¬
siedlung von  A r b c i t s l o s e n in Gebiete ermögltcheu, die
ein besseres Fortkommen gewährleisten. Das im vergangenen
Sommer ausgestellte Arbeitsbcschafsungsprogramm wird zicl-
bewußt zu Ende geführt werden̂ doch bcirachtet die Regierung
damit ihre Tätigkeit auf diesem Gebiet nicht für abgeschlossen,
Vielmehr wird sie auch weiterhin bemüht sein, durch öffentliche
A u s t rä g e,  namentlich der- R c i chs p o st und der R c i chs -
b ahn,  die Arbeitsmoglichkcitenzu vermehren, den inneren wiarlt
zu starken und zur Gesundung unserer Wirtschaft das ihrige bei-
zutraacu . Eine wirksanie Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist obnc
eine 'wohlorganisierte und tatkräftige Arbcitsverniittlung nicht
denkbar. Insbesondere wird darauf hinzuwirken sein, daß bic
Leistungsfähigkeitder Arbeitsnachweise gestärkt und ihr Wirkungs¬
grad erhöht wird. Hoher Wert wird auch in Zukunft — nament-
lich im bevorstehenden Frühjahr — auf die vermehrte Vernnttkuiig
städtischer, vor allem jugendlicher, Erwerbsloser in ländliche
Arbeitsstellen zu legen sein. Um die Vermittlungsmöglichkeitcli der
Arbeitslosen zu verwehren, wird die Reichsregierung auch ,n Zu-

kunft Umfch'itsltng- » und Fmllvkkvnngsma'ffnaymeii, ensbesonder«
zugunsten der jugendlichen Erwerbslosen und der Angestellten,
unterstützen. . .

Wie auf dem Gebiete der Arbeitslosettverllchcrung soll auch
für das ganze Arbeitsrecht der große Gedanke wn der

Gleichberechtigungvon Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
ihr paritätisches Zusammenwirken im Betrieb und Berus in glei--
cher Weise wie bisher bestimmend bleiben und immer mehr zu
praktischer Auswirkung gebracht werden. Der nächste Schritt wirs
die Schaffung einer umfassenden Arbeitsschutzgesetzgebung unter
besonderer Berücksichtigungder Bergarbeit sein. Darm soll - -
ausgehend von den deutschen Verhältnissen — Re Arbeitszeit e.n
schließlich der Sonntagsruhe im Einklang mit den-mternatraya^
Vereinbarungen geregelt werden. Auf Grund einer.,olch«n ^ esttz-
gcbun-g ist die deutsche Regierung zur

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
bei entivrechelidem Vorgehen der westeuropäischen -Industrieländer
!Ät <« d°md . - ». --» » “SiSg
-ollen weitere Erleichterungen durch Kürzung der Arbeit̂ .
di- Arbeiter besonders gesundheitsschädlicher Ju -dustriLN aus -
der geltenden Arbeilszeitverordnung geschaffen uM> auch ,m ubr^

w Arbeitszeit beseitigt werden. Nach der Arbeusstyni
Gesetzgebung bedarf hauptsächlich das Pccht des Tarifbertrages uu
des ' Einzelarbeitsvertrages einer endgültigen g-c>etzlichen tcge . g.
In der ^

Sozialversicherung

lichtest und Wirtschaftlichkeit und tritt - wo sich iwch Lucken zllge.r
— für den geeigneten Ausbau ein. Den

Kriegsbeschädigten n»d Kriegcrhintcrblicbencn

gilt die besonder« Sorge der Reichsreg.crung. Härten, 777 - ^

Aus diesem Gebiet- wird die Rerchsregierung den bisherigen^2vcg

ernsten Streben , dem sozialen Fortschritt M v flI J ^
dienen. Die Reichsregierung wird deshalb ^
teil nehmen an den. Arbeiten des Internationalen Arbcitsamies
Noch lastet .

die Wohnungsnot

niit all ihren schädlichen Folgen ans nnscrem „awdriickstch
kämpfung durch Förderititg des WohNUNgsdalws -z-ahren
betrieben werden,, so daß der schlimmste Nolsta > a
behoben sein wird. Dabei ist zu berücksichtigen, daß ÄohUU'MN
Vor allem dort .hcrzustellcn sind, wo man dmicru : ^
heit sicher ist. . Dem landwirtschaftlichen Wohnungsbau be
halb bcsandere- Aufmerksamkeit gel-l-enkt werden H
besserter Wohnranm ist bei entsprechenden Lohne» die B
schung für vermehrt« Einstellung deutscher Jt Abbau
Lande Ten .- Fortschreiten des Wohnungsbaues muß de.
der WohnungszwQngswirtschaft schrkttwelse so g " Rauwesen.
sch»- -- , « --< BeiMntlft « « -»»>»»-- »»»
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aber auch zugleich die Voraussetzung für die s h - ..
der Wirtschaft. Was sie von der Wirtschaft
als Arbeits - und Kaufkraft wieder zuruck. Diese W-chs
bindet Arbeiter und Unternehmer m einer nastultchen " E-
schuft, die aber auch innerlich cwp nuden und ^ 2sein will °vn ihr ist der eine nicht ineĥ als

Weltmarkt berechtigen ebenso wie
d-utlich- Anzcichcn der Erholung

ul "der^ osfnun^ wirtschaftl̂ cheû̂ iedmuWegs ^ luserÄ ^ t̂m
tauides. D̂elltschlmÄs WiAschaftslage in derô genwarmber s

S von AL ' und Kriegsinvaliden durch die Leistungen der.

WKWWA
,«»,« «<» S,ch . I>

sich die Reichsregierung ganz besonders ^dein tandmirt-



»hasst, sondern, daß durch die zu schaffende Hebung des ländllcheT
Konsums allen Gewerben ein lebhafter Impuls gegeben, der Be-
ichäftigungsgrad der industriellen Arbeiter erweitert und m.Ucl-
iar die deutsche Handels- und Zahlungsbilanz verbessert wird.
Der Landwirtschaft ist durch die Ungunst der zurückliegenden
Fahre eine große Schuldenlast erwachsen, die aus lausenden Be¬
trägen nicht abgegolten werden kann und deren Zinshöhe i..it
der geringen Rentabilität landwirtschaftlicher Betriebe außer Ver¬
hältnis steht. Es wird darauf Bedacht genommen werden müssen,
daß die schwebenden Schulden der Landwirtschaft in langfristigem
kiealkredit zu tragbaren Bedingungen überführt werden. Die
Reichsregierung ist sich bewußt, daß die Wiederaufrichtung unserer
Volkswirtschaft auch die

Gesundung des Mittelstandes
in Handel und Gewerbe voraussetzt. Die Erhaltung einer mög¬
lichst großen Anzahl leistungsfähiger Eigcnbctricbe in Handwerk,
Handel und Gewerbe halten wir für eine volkswirtschaftliche,
soziale und staatspolitische Notwendigkeit.

Schon die in der Regierungserklärung erwähnten Ausgaben
sind außerordentlich umfassend und erfordern zu ihrer Lösung,die
ganze Tatkraft der Reichsregierung. Sie wird — das ist ihr aui-
richtiger Wille, mit Ernst und Festigkeit an die von ihr über¬
nommene schwer« Arbeit Herangehen und ihr Bestes einsetzen, mit
auf dem Wege zum Wiederaufstieg unser Reich und Volk vorwärts
zu bringen. Sie rechnet dabei auf die Mitarbeit der deutschen
Volksvertretung , ist sich dabei aber bewußt, daß nur das einige,
geschlossene Zusammenhalten unseres Volkes und der sich aus dieser
Geschlossenheit ergebende Wille imstande ist, unser« Arbeit frucht¬
bar zu gestalten. Möge uns eine solche Unterstützung nicht versagt
fein . An zielbewußter Führung und Einsatz ihrer ganzen Kraft
wird es die Reichsrvgierung nicht fehlen lassen.

Das Haus beginnt daun mit der Besprechung der Regierungs¬
erklärung.

9er Bord an Professor Rosen.
G e g « n ü b e r st e l l n n g Jahns m i t

Frau Neuman  n.
Durch das Geständnis des Zuchthäuslers Jahn über die

Ermordung des Professors Rosen auf Anstiftcn feiner Wirt¬
schafterin Frau Reumann , hat der Fall Rosen eine neue Wen-
düng erfahren , nachdem das Verfahren in dieser Angelegenheit
wegen der ergebnislosen Untersuchung bereits im April 1926
eingestellt werden mußte . Jetzt fanden abermals weitere ein¬
gehende Vernehmungen der Fcstgeuommeuen statt und im An¬
schluß an die Vernehmungen eine ganze Reihe von Begleit»
rrmittlungen.

Ter geständige Mittäter Jahn wurde der Frau Neumann
zcgcnübergcstellt. Er wiederholte vor ihr fein völliges Geständ¬
nis und hielt ihr alle Einzelheiten der Tat einschließlich einer
genauen Beschreibung der Ocrtlichkcrt des Inneren des Hauses
vor. Frau Neumann beschränkte sich darauf, alles für unrichtig
zu erklären. Sie habe acht Monate lang im Untersuchuras-
gcfängnis gesessen und ihre Unschuld beteuert. Sie werde das
auch weiterhin tun.

Wie verlautet , sind die Vernehmungen der Polizei jetzt
beendet. Jahn hielt auch erneut daran fest, daß sein Komplice
Strauß derjenige war . der den Schuß abgegeben habe und daß
er selbst nur in der „Notwehr " den Schuhmachermeister Stock
erschlagen habe.

Sfttöfuitfl d-S Anleihsaltbefltzes.
Barabfindungen fürAnte ile unter 1000 Ma rk.

AmI. Februar 1927 hat das Verfahren begonnen für
die Barablösung der Anleiheklcinbcträge von alten Neichs-
anleihen— einschließlich Kriegsanleihen—, sowie für die
Gewährung der Wohlsahrtsrentcn an soziale und kultrirelle
Einrichtungen , die Altbesitzer von Markanleihen dcS Reiches
-sind.

Personen , de Altvesitzanleihrn dcS Reiches von weniger
«ks 1000 Mark haben und deren Einkommen im Jahre 1826
Nicht mehr als 1600 NM. betrug, erhalten für ihre Anleihe«
betröge eine Varablösung von 8 bezw. 15 Prozent . Tie
Anträge sind in der Zeit vom 1. Februar bis zum 81. März
1827 an die Anlciyealtbcsit,stellen bei den Finanzämtern ans
amtlichem Vordruck zu richten, die bei den Anlcihealtbesitz»
stellen erhältlich sind.

Die Träger von Einrichtungen der freien Wohlfahrts¬
pflege erhalten für die Auslosnngsrcchte , die ihnen als
Anleitzeciltbesttzer ziierlannt sind, eine jvMk.Woh!sahrksrkNik/

die bis zum 30. April 1927 bei den Ausschüssen zu beantragen
sind. Die Ausschüsse für die soziale Wohlfahrtsrente sind in
Preußen bei den Oberpräsidien , in Bayern bei den Bezirks¬
regierungen , in Baden bei den Landeskommissaren , in den
übrigen Ländern bei den Sozialministerien errichtet . Die
amtlichen Vordrucke sind bei den Ausschüssen sowie bei den
Spitzenorganisationen der freien Wohlfahrtspflege erhältlich.

Die Träger von Einrichtungen zur Förderung wissen¬
schaftlicher Forschung oder Ausbildung erhalten für die Aus¬
losungsrechte , die ihnen als Anleihealtbesitzer zuerkannt sind,
eine kulturelle Wvhlfahrtsrcnte . Anträge sind bis zum
80. April 1927 in Bayern an die Bezirksrcgierungen , in den
übrigen größeren Ländern an die Unterrichtsministerien zu
richten.

BemWes.
A Darmstadt , (^ fe ft genommener ' Zwangs-

zögling .) Einer der jugendlichen Täter , die Mitte Dezem¬
ber in Darmstadt einen sechssitzigenPersonenkraftwagen enr-
wendctcn Und in Baden festgenommen worden tvarcn , ist vor
einigen Tagen aus der Anstalt Groß -Zimmern entwichen,
konnte aber in Darmstadt wieder ergriffen und in die Anstalt
zurückverbracht werden.

A Tarmstadt . (Omnibus - Schnellverbindung
Nit Darmstadt nach Rheinhessen .) Um endlich
die langersehnte Fernverbindung zwischen Darmstadt und
dem Rhein hcrzustellen , hatten sich auf Einladung des Hes-
fischen Verkehrsverbandes im Sitzungssaal des Rathauses zu
Oppenheim Vertreter der Provinzen Rheinhessen und
Starkenburg der Kreise Tarmstadt , Groß -Gerau , Oppenheim,
der Städte Darmstadt , Oppenheim , Nierstein , zahlreicher
Gemeinden , der Industrie - und Handelskammern Mainz und
Darmstadt sowie mehrerer Verkehrsorganisationen zu einer
eingehenden Aussprach « über den Plan der Herstellung einer
Schnellverbindung zwischen dem mittleren Rheinhesscn und
der Landeshauptstadt eingefunden . Nach eingehenden Be¬
ratungen wurde eine besondere Organisation gegründet , die
die Bezeichnung „Darmstadt -Nhein e. B ." führt , ihren Sitz
in Oppenheim hat und deren satzungsmäßiger Zweck es ist,
„durchgreifende Verbesserungen der Verkehrsverbindungen
ztvischen dem mittleren Rheinhessen und der hessischen Landes¬
hauptstadt " herbeizuführen . Die Versammlung beschloß, mit
allem Nachdruck sofort die Verwirklichung des Planes in di«
Wege zu leiten.

A Hanau a. M . (E h r l i che r F i n o e r .) Gelegentlich
eines Bestellgangs hatte ein Briefträger des Hanauer Post¬
amtes 800 RM . Bargeld verloren . Ein Metzgergeselle, der
das Geld fand , lieferte es an der zuständigen Stelle ab.

A Bad Homburg . (AusSchreckdieSprachever-
loren . — Aus Schreck die Sprache wieder-
erlangt .) In der vergangenen Woche brannte , wie
erinnerlich , bas Mouson 'sche Jagdhaus im Wehrheimer Forst
ab . Das Feuer wütete trotz aller Löschversuche mit so elemen¬
tarer Gewalt , daß das Haus binnen kurzem vernicklet war.
Mit Hilfe zahlreicher Mininlax -Apparate gelang es, lediglich
die Nebengebäude vor einem Uebergreisen des Feuers zu
schützen. Bei diesem Brand verlor die Frau des Jagdaufsehers
A. infolge des Schreckens über den Brand die Sprache.
Gestern nun geriet das Fell einer dicht neben der Frau
sitzenden Katze durch ein achtlos weggcworfenes Streichholz
in Brand ; in helle Flammen gehüllt , sprang das Tier durch
die Stube. Ta schrie die Frau vor Schreck laut auf — uub
hatte ihre Sprache wiedcrcrlangt.

A Gammelsbach . (25 Jahre  B ü r g e r m e i st e r .)
Dieser Tage weilte Kreisdirektor von Werner hier, um
Bürgermeister Helm die Glückwünsche der Behörde zu seinem
25jährigen Dienstjubiläum zu übermitteln . Joh . Will ). Helm
wurde schon vierinal einstimmig zum Bürgermeister gewählt.

A Lautcrbach . (Gründungeiner „Hessischen
Bauern  s cha f t" .) Aus einer Bauernversammlung wurde
einstimmig die Gründung des Berbandcs„Hessische Bauern«
schaft" beschlossen. Die Satzungen wurde » genehmigt . Zum
Vorsitzenden wurde Landwirt Fritz Dietz, zum Schriftführer
Studicnrat Maurer in Lnitterbach gewählt.

A Bad Salzschlirf . (I u b i l ä u m eines v b e r h es¬stflh eit Bades.) Ter bei Nidda am Fuße des Vogels«
berges gelegene Badeort Bad Salzschlirf kann 1928 sein
KsiOjähriaes Jubiläum als Bad feiern . 1376 hat Gras Dito
die DUtzlle rinn ersten Male erwähnt, tiuv  Heit Rcwol««»s

war die Quelle vollständig verfallen . Heute hat Salzschlirf
Weltruf . Eine große Jubelfeier ist für 1928 geplant.

A Marburg . (Pestalozzi - Feier in der Mar«
burger Universität .) Eine Pestalozzi -Gedenkfeier ist
am 20. Februar in der Universität für Lehrer und alle El'
zichungsberechtigte geplant . Bei diesem Festakt wird Prost
Dr . Jaensch die Festrede halten . Am 22. Februar wird noch
in den Stadtsälen das Lebensbild Pestalozzis in dem Theater¬
stück „Pestalozzis Liebe" von Karl Engelhardt vor Auge»
geführt werden.

A Kassel. (Raubübersall am Hellen  Tage .)
Das Gespann eines Viehhändlers aus Obermeiser lvurde aus
dem Rückweg vom Viehmarkt in Kassel auf der Landstraße
zwischen Calden und Mönchhof von zwei maskierten Männer»
überfallen . Mit vorgehaltenem Revolver wurde von dem
Führer die Herausgabe der Barschaft verlangt . Da der
eigentliche Besitzer noch in Kassel zurückgeblieben war,
nahmen die Straßenräubcr nur etwa 20 Mark als Beute mit.
Durch ein hinzukommendes Auto , dessen Insassen gleichfalls
von den Räubern bedroht wurden , konnten sehr bald ->i<
Kasseler Polizei verständigt werden , die sich zum Tatort
begab und die Straßenausgänge besetzte. Die Täter konnte«
jedoch noch nicht ermittelt werden.

A Worms . (Tot aufgefunden .) Auf der Land¬
straße von Worms nach Bobenheim , unweit der pfälzische»
Grenze , wurde der in Worms wohnhafte , verheiratet«
Maurer Jakob Walter zur Nachtzeit tot ausgefundcn . Nah«
bei der Leiche im Straßengraben lag das Fahrrad . O!
Walter vom Rad gestürzt oder von einem Kraftwagen über«
fahren worden ist, muß noch die nähere Untersuchung ergebe«.

□ Auf einen Hund gezielt, das Dienstmädchen erschossen
Als ein fremder Hund im Garten der Frau P . in Lippspruig«
den Hühnern nachstellte, ließ sich die Frau das Jagdgewehr
geben und schoß auf den Hund . Tic Kugel traf jedoch dal
Dienstmädchen , das nach kurzer Zeit starb.

EI Notlandung eines Flugzeuges . Auf dem Mühlenbew
versuchte ein Flugzeug der Deutschen Versuchsanstalt Adlershof,
welches von Warnemünde kam, infolge starken Schneetreibens
eine Notlandung vorzunchmen . Hierbei überschlug sich dai
Flugzeug . Während der Flugzeugführer unverletzt blieb, erlitt
der Beobachter schwere innere Verletzungen.

Q Tie Strafgelöeruntcrschlagungen i» Potsdam . De«
wegen Amtsunterschlagung verhaftete Jiistizobcrsekreiä«
Riesner von der Strafabteilung des Amtsgerichtes Potsdam
hat ein volles Geständnis abgelegt . Er hat zugegeben, daß er
Tausende von Mark an Strafgeldern seit längerer Zeit unter¬
schlagen und die betreffenden Akten beiseite geschafft hat . Dir
unterschlagenen Gelder habe er dazu benutzt, um seine in wirr-
schaftlicl)« Not geratenen nächsten Verwandten zu unterstützen
Sowohl die Aktenbcseitigung als auch die Unterschlagung de,
Gelder will Riesner ganz allein vorgenommen haben.

□ Brandstifter an der Arbeit. Die Stadt Eulenburk
wurde Monate hindurch durch größere Brände , die aus Brand¬
stiftungen zurückzuführen sind, heimgesucht. Jetzt scheinen di«
Brandstifter ihre Tätigkeit in die Umgegend der Stadt verleg'
zu haben . Ein größeres Gut brannte in Stelzendorf mit sämt¬
lichen Nebengebäuden nieder . Nach den bisherigen Feststellun¬
gen handelt cs sich anch hier allem Anschein nach um Brand-
stiftuug.

□ Verhaftung italienischer Banknotenfälscher. Bei Lecco
wurden fünf Personen verhaftet , die falsche 5- und 10-Lire<
Scheine hergestellt hatten . Wie es heißt , soll ein Zentner
falscher Scheine beschlagnahmt worben sein.

nuu Jfärd&v/tßaftiü*  MW&üuj

fidilO BilrKners Liebe.
Roman von Fr.  Lehne.

69. Fortsetzung.
Deine ganze Seele lag kn feinen Annen, nnd

Edith fühlte sich schwach werden . Was hals auch aller
Widerstand— er verstärkte nur unnütz ihre Quai und
verschloß ihr doch nicht die Erkenntnis , Vas; sic Lnci in
Waldow mit allen Schmerzen liebte, die nur die Liebe
gibt!

Und sie war so müde von all den Kämpfen , ne
schule sich so nach Ansuchen. War es nicht besser, sie
überwand ihren Trotz und aab nach?

„Edith, willst's denn nit noch mal mit mir ver-
iuchcu ? Du lotlit ' s nit ru bereuen habe » — DiteteA

''Weich und zwingend wie einst klang seine Stlmmc
ln ihr Ohr— da ncigie sic den blonden Kops.

„Ach, Lucian, - flüsterte stc.
„Mädele!" Mit einem Jubelrns zog.er sie an sich.

und sie widerstrebte nicht mehr.
Fest hielt er sie umschlungen und drückte seine List-

pen aus ihr blondes Haar . Das Herz war ihm ü
voll heiligen Glückempsindentz, daß er teure Wort«
fand.

Nim war sie wieder fein ! Nun hielt er sie wie¬
der wie srühcr an seiner Brust'. Und im stillen ge¬
lobte er sich, nur für sic, für ihr Glück zu lcbenl

„Du. mein einziges, mein goldenes Mädcle, wie
soll ich dir danlcn für dein Vertrauen ?" flüsterte er in
tieser Bewegung. ..Nun Hab' ich endlich mal wicdci
meinen Namen von den stolzen , trotzigen Liptzen ae-
hört! Jetzt soll dich keiner mehr von meiner Seite
reißen ! Ach, Ditele , wenn du wüsttest , »nie cs in mir
aussah. als du dem anderen gehörtest

„Sstrich nicht davon , heute nicht — ich habe ko
','leol! Ich habe unrecht an einem edlen Men-

fthcrr" » ändert , aber ich wollte ,a Durchaus vera,c >,cu .-
„<L , Trotzkovf . und da war dir jedes Mittel recht

— nun1 ach' die Allsten zu, mein Mädele, und Lenk',
dab alles ein böser Traum gewesen ist —“

Er fü'te sie aus die Austen, aus das goldige Jam
und den % ten Mund , und sie war so glücklich in sei-
nem Arm - so glücklich, seine zärtliche, schmeichelttdt
Stimme Wider  zu hören : . . . .. . , ..Und nun. mein Ditele. versprichst du mir, du
läßt mich Nit mehr lange warten . Wir haben so viel
an Glück nachzuholen ! Eine Frau Kavellmcister wtrg
du freilich doch nit; soweit Hab' ich's noch n,t ge¬
bracht, - sagte er schelmisch. »Aber eine Frau Konzert-
uieister ist auch nit zu verachten“

„Ich weih . Lucian , du bist ein großer Künstle;
geworden ."

Er hielt ihr den Mund zu.
.Still , Mädele , das will ich nit von dir hören.

Mein Ehrgeiz ist das nit , sondern das , ein glücklichei
Ehemann zu werden . Ach Ditele —" er überschüttet«
sie... "'inen Liebkosungen, bis sic ihnvon sich drängte.

„W ^ nur Thankmar bleibt ?"
Da machte Lucian ein verschmitztes Gcsicstl.
„Der kocht draußen Kaffee und wartet , bis er ge-

rufcit wird —“
„25er Böse ! Geh ' nur und hole ihn . Ich Hab

ein Wörtchen mit ihm zu reden.*
„Mach ' s gnädig mit ihm . Wir wollen dem guter

Jungen lieber von Herzen danken —u
An der Tür wandte er sich noch einmal um und

nabm sie noch einmal in den Arm . Er flüsterte in ih>
rosiges Ohr:

„91od) einen Kuß bei der Türe , Herzliebste — brs
nachher—•

Sic blickte vor sich hin , ein verträumtes Lächeln ir
dem schönen Gesicht.

st a , stc hatte versetzen und Vera offen!
Nun wollte sie von neuem aushaucu. MU auieu

Mute und Vertrauen sah sie tu vie Zukunft ; denn jetz
koimle sie dem Geliebten gern vertrauen, und ein Le¬
ben ohne ibn schien ihr , seit er sic wieder qekiifit , « »'
denkbar! Denn dem sonnigen, fröhlichen Mein' ' er t
hörte doch einmal ihre ganze Liebe!

Ende.

Ernstes md Meref.
Wie man im Eismeer getauft wird.

In Anlehnung an die bekannte Acgnatortansc schuf ma»
seinerzeit vor dem Kriege , als die Hapag die Tonrijteitsahrte»
zum ersten Male anssichrte, die sogenannte Polartanse. Roch
nfttun Sccinannslatein gewährte Triton , der „Beherrscher aller
Fluten" der Polarrcgion, keinem Menschen'Eintritt in sei»
Hoheitsgebiet , wenn dieser nicht zuvor freiwillig alle Bedingn »^
gen zur Erlangung des Bürgerrechts dieses„eisigen Staats«
ivcsens" erfüllt lat . Auch aus den beiden Luxusschifseu
„Ncsolnte " und „Nciiance " , die die Hapag im Juli -August zü
je einer Fjord- und Polarfahrt verwendet, wird bei dcr Est
rcichüng des Nördlichen Eismeeres eine feierliche Polartansi
mr allgemeinen Belustigung der Passagiere veranstaltet. E>»
Böllerschuß kündet den Eintritt in die Polarregion an . Trito»
mit langem Flachsbart und drcizackbewehrtcr Rechten,
Kreise seiner Untertanen , heißt alic Nettlinge willkoinnte»-
Uiiter Musik und reichlich melodiösen Gesängen durchschreit'''
die kostünlierto Mcirinschcist in Unuier Polonäse alle NöuiU
des Schiffes. Es folg! eine lustige Predigt und schließlich dJ
T'aufaki . Ter Arzt gibt seinen Gesundheitsbesnnd ab , Barbier»
„salben" beit Täufling und arbeiten mit riesigen Holzslä»»»^
und -Messern. Urplötzlich wird er in eilt mit Wasser gefüllte»
Becken gestürzt , ivo maskierte Matrosen ivarteil , ihn iviedc
gründlich zu reinigen . Wieder herausgehoüen , erhält er zB
Anssrischnng noch einen kalten Wasserstrahl und enischivittl̂ ,
dann eilig durch den Mindsack. Es ist selbstverständlich,
an den Touristen nur ans eigenen Wunsch dieser Taufakt von
zogen wird.
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te schmiedeten Zukunftspläne und bauten Luftschlösser,
wie es seit ungezählten Jahrtausenden noch alle
jungen Liebesleute getan , und die Zeit , die sie da

bronn ^ » elsblock im traulichen Waldesduiikel zu-
verrann ihnen schnell genug . Vom Abschiednehmen

PlöKlird 'd^ cv- ' n^ be dre Rede gewesen , als Hildegard sich
5 °Jl t.cl's . au  f dem Bergfried erinnerte,

wäre uni ^ o^ . elef sie, „vielleicht ist er doch schwer verletzt . Es
Nur , ^ gewesen , ihm Leute zu Hilfe zu senden ."

mäKto " seht, dah es so schlimm geworden ist . Er
m S einen sehr zerbrechlichen Hirnschädel gehabt haben ."
Ruine um An b̂eträch/ Holmfeldschen Besitzung war von der
liches Stück weiter ênt-
sernt als das Dorf
Beimsbach; trotzdeni
"^ ^ arfen sie nach kur-
öem Bedenken ihren er-

er ? T ' Cin‘9C  Män-
’leFaus dem Dorfe her-

e'zuoIen .Di,Schwie.
dort die geeiq-

?eten Personen zu fin¬
den, hatte den Vorteil
0es kürzeren Weges si-
^erlich wieder ausge-
ÄssHen, und das junge
Mädchen hegte aiiher-
J' n den begreiflichen
Wunsch , die Kunde von
dem Vorgefallmen auf
möglichst wenige Mit-
tvlssör beschränkt zu
sehen.

>,Am liebsten hätte
dllch meinem Väter

davon erzählt,"
fUflte slS, „denn in sei-SüT " 8Pm  dr
Wm , beni unseligen
Aschen noch einmal
^IWslchnunnatür-
-b.'' ' ^ uer,„ eiden,uiid

lch werde dann wobl zu
en.er kleinen Notlüge
UlKe Zuflucht nehmen
it" 1, wenn er über

oie Person meines Ret-
und über sein spur-

losesVerschwindenAus-
Wn von Mir verlangt.
Schliehlich wird er es

wer es ge¬

wesen ist ; aber es ist besser, wenn du Neimsbach alsdann be¬
reits verlassen hast . Er würde dich natürlich aussuchen , um dir
persönlich zu danken , und dabei würde dann wahrscheinlich doch
alles vorzeitig ans Licht kommen ."

„Was für eine kluge kleine Frau ich dermaleinst bekommen
werde !" sagte Selbitz in halb scherzhafter Bewunderung.
„Wahrhaftig , ich will auf meiner Hut sein , daß solche In¬
trigen nicht auch einmal gegen niich gesponnen werden ."

Sie waren unterdessen mit raschen Schritten in der Richtung
nach dem Heerenhause weitergegangen . Vor der kleinen Tür
eines Wildgatters blieb Hildegard stehen.

„Hier müssen wir uns trennen ", sagte sie beklommen.
„Mein Vater macht um diese Zeit seinen Motgenritt durch

den Wald , und er pflegt
ihn oft bis hierher aus¬
zudehnen . Wenn wir
ihm begegneten , wäre
alles aus ."

„Und hier sollen wir
uns wirklich schon lcbe-
wohl sagen ? Es soll für
viele Monate , vielleicht
für ein ganzes Jahr das
allerletzte Mal gewesen
sein, dah ich in deine
geliebten , sühen Augen
geblickt habe ?"

„Es mutz ja sein", flü¬
sterte sie mit zuckenden
Lippen . „Mach mir das
Herz nichtnoch schwerer,
Rudolf !"

„Und du willst aus
weine Wiederkehr war-
ten- 'du,bas vornehme
Freifräulein , auf den
armsn Maler?"

„Habe ich dir es
nicht schon versprochen?
Zweifelst du an meinem
Wort ?"

„Nein, nein!Aber es
ist so wunderbar , so be¬
rauschend , dah ich es
immer wieder hören
möchte . Welch eine Lust
wird es jetzt für mich
sein, zu schaffen und zu
ringen, jetzt, wo es gilt,
einen so köstlichen Preis
zu gewinnen ! Mir ist's
ja , als ob mein Dasein
überhaupt erst seit heute
einen Zweck und einen
O ., .»I^ ^
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Hildegard duldete es, daß er sie noch einmal umschlang, und
sie verweigerte ihm ihre roten Lippen nicht. Dann aber machte
sie sich sanft von ihm frei und reichte ihm zum letztenmal dieHand.

„Ich muß eilen, denn es hängt vielleicht ein Menschenleben
an meinem Zaudern . Wenn du dich meinem Bruder entdeckst,
so grüße ihn viel tausendmal von seiner treuen Schwester.
Sag ihm, mit welcher Sehnsucht ich den Tag seiner Aus¬
söhnung mit dem Vater herbeiwünsche. And nun — lebe
wohl ! Auf ein glückliches Wiedersehen l“

Noch konnte Selbitz sich nicht entschließen, ihre Hand frei¬
zugeben. „Darf ich denn nicht wenigstens zuweilen an dich
schreiben, mein Lieb ?"

Auch diesmal schüttelte sie den Kopf . „Das wäre ja fast
dasselbe, als ob wir uns heimlich sähen. And es bedarf dessen
nicht, solange jedes von uns des anderen gewiß sein kann.
Wenn sich irgend etwas Außerordentliches ereignet, wenn
unsere Liebe von einer wirklichen Gefahr bedroht wird, dann
—- aber auch nur bann werde ich dir durch Bernhards Ver¬
mittlung eine Nachricht zukommen lassen, und im gleichen
Fall wirst auch du aus diesem Wege an mich schreiben.
Ich will am Tage der Entscheidung meinem Vater
frei und offen in die Augen sehen können."

Er drang nicht weiter in sie; noch eine
letzte, kurze, stürmische Amarmung , dann
riß sie sich los und eilte beflügelten „EM
Fußes , um die verlorene Zeit wenig-
stens zu einem kleinen Teile wieder
einzubringen , von dannen . Nach
wenigen Minuten schon war dem
Nachschauenden ihre zierliche Ge¬
stalt im Dunkel des Waldes ent¬
schwunden, und wehmütiger Ernst
lagerte sich über sein Antlitz, als
ergriffe ihn erst jetzt das ganze
Weh dieser allzuraschen Trennung.

Aber ein trübseliges Kopshängen
widersprach nun einmal seiner fri¬
schen, tatkräftigen Natur . Er reckte
sich in allen Muskeln, wie um seiner
gesunden, jugendlichen Kraft so recht
bewußt zu werden . Dann wanderte er,
wie es von vornherein nicht anders in seiner
Absicht gelegen hatte , nach der Ruine zurück.
Bis die von Hildegard aus Nerihaus requiriertte
Hilfe eintraf, konnte immerhin noch einebeträchliche
Zeit verstreichen, und so lange sollte der Mann Das erste deutsche Reisebüro
da oben nicht ganz ohne Beistand bleiben, vor- in Amerika
ausgesetzt, daß er des Beistandes überhaupt Sommertagenpergangen, als eines Morgens

angestiftet als heute . Nun halte dein morsch' Gebein zusam¬
men, damit ich dich noch aus derselben Stelle finde, wenn ich
wiederkomme, mir mein Glück zu holen."

* *♦
Die Diener des Barons v. Holmfeld fanden den Förster

natürlich ebensowenig als Rudolf Selbitz ihn gefunden hatte;
doch unmittelbar , nachdem sie die Ruine verlassen, trat
Müllner aus dem dichten Gestrüpp hervor, das die spärlichen
Mauerreste umwuchcrte . Anter dem weichen Iägerfilzhut
hatte er den Kopf mit einem Tuche umwunden.

Nachdem er sich vorsichtig spähend überzeugt hatte , daß kein
menschliches Wesen mehr in der Nähe sei, brachte er aus dem
Buschwerk einen mit allerlei unkenntlichen Gegenständen gefüll¬
ten Sack zum Vorschein, den er inzwischen aus dem tiefer wald-
einwärts gelegenen Försterhause geholt haben inußte , und ver¬
schwand damit in der noch ofsenstehenden Tür des Turmes.

Die kleinen Vögel, die auf den nächsten Bäumen saßen,
mochten verwundert aufhorchen ob des ungewohnten Ge¬
räusches, das alsbald aus dem Innern des alten Bergfrieds

drang . Wohl eine Stunde lang gab es da drinnen ein
Sägen und Hämmern , als seien fleißige Heinzel-

^ Männchen an irgend einem nützlichen Werke.
» • der Förster endlich wieder ins Freie

s ' . .,i - - — hinaustrat , schien er ganz erschöpft , und
der Schweiß stand ihm in großen Trop¬

fen auf der Stirn . Aber um seine
Lippen zuckte es wie ein Lächeln, als
er noch einmal nach dem Turme
hinaufsah. Er schleuderte den Sack
mit dem Handwerksgerät weit hin¬
weg in das dichteste Gesträuch
und ging mit langen Schritten
davon . —

Als man ihn auch am nächsten
Morgen vergebens in seiner Woh¬
nung suchte, lieh sich nicht mehr

daran zweifeln, daß er die Flucht
ergriffen habe, und da es wohl sehr

schwer gewesen wäre , ihm eine ver¬
brecherische Absicht bei seinem wahn¬

witzigen Beginnen nachzuweisen, wurde
kein Versuch gemacht, ihn zu verfolgen.
Die eisenbeschlagene Pforte des alten

Turmes aber wurde auf den Wunsch der Baro¬
nesse verschlossen.

4.
Nahezu vierzehn Monate waren seit jenen

bedurfte . Ohne die geringste Besorgnis vor europäische Reisebüro in Rew -York ein vor dem einfachen Wirtshause in Neimsbach
einem etwaigen wütenden Angriff des auf so Büro eingerichtet welches den deutschen ,,vei eleaant aekleidete Herren aus dem Dost¬
empfindliche Weise Gezüchtigten stieg Selbitz î antte, zwe, eregani geuewere zerren aus oem Ho,t
zur Höhe des Turmes empor . Aber als er die Plattform er
reicht hatte, lachte er laut auf; denn von dein Förster war
nichts mehr zu erblicken . Nur eiti Blatt aus Hildegards Iei-
chemnappe lag auf den Steinquadern . Das faltete der junge
Maler sorglich zusammen und barg es, nachdem er wiederholt
die Lippe,i darauf gedrückt hatte , in seiner Brnsttasche.

Zum letztenmal nahm
er das herrliche , weite
Rundbild in sich auf;
dann stieg er die knar-
rendon Leitern wieder
hinab. Aus derselben
Stelle , u>o er vor zrvei
Tagen auf seiner Wan-
derung das verwitterte
Gemäuer der Ruine zu¬
erst erspäht hatte, blieb
er stehen , um den ehr-
würdigen Bergfried sei¬
nen Scheidegruh zuzu-
wiilken.

„Lebewohl , alter Ge¬
sell!" rief er mit seiner
Hellen,klingendenStim-
me in die Stille des
Waldes hinein. „Hast
wohl in deinem ganzen
Leben nichts Besseres

omnidns stiegen. Der Krugwirt, der mit ge¬
zogenem Käppchen herzutrat , erkannte in dem einen von
ihnen sofort deil fröhliche» juugeu Maler, der sich vor Jahres¬
frist zu längerem Aufenthalt bei ihm eiugemictet hatte , um
dann zu seinem Bedauern schon nach wenigen Tagen wieder
abzureisen. Er degrüßte ihn, soweit es der schuldige Respekt
znließ , mit aufrichtiger Freude ; aber seine Blicke flogen dabei

immer wieder gespauirt
und zweifelnd zu dem
schönen, dnnkelbärtigon
Gesicht des anderen
hinüber , der dem Haus-
knecht eben eiilige Be¬
fehle in Bezug auf das
vorsichtig zu behan¬
delnde Gepäck erteilte.
Als sich der unbekannte
Reisende, dessen straffe
Haltung den Offizier ln
Zivil zu verrateil schien,
nun ebenfalls zu ihm
wandte , konnte er nicht
länger an sich halten
und sagte verlegen:
„Wenn dies nicht die
verwunderlichste Ähn¬
lichkeit sein sollte, die
mir je in meinem Leben
vorgekommen ist—"



Erdbeben in Albanien
Soldaten delm Aufs.-Uen °°n gelten für d.e obdachlosen ln Durazzo

lDeliuss

red? » '^ a,c& ' hu der Dunkelbärtige nicht
auf biÄ ' J] CC lcgte  ihm lächelnd 5i | anb-^ uIter  und raunte ihm m-

®atet ûttwalt ! Ihre Äugen
Jahren so gut wie vor zwanzig
men n,'.? " nächtlicherweile zusam-
Sie mün^ ^Ä Krebse öu fischen. Aber
für ^ 3hre Entdeckung vorläufig
Wr s,ch behalten, hören Sie ? Heute und
Sr " fr& ent  b -aucht es nochr. AN erfahren, daß ich hier bin Ick)Stttr "“’1?® ”&S?

f , ^ e, es wird mich außer Ihnen
>« n- "b -cknn -n" ^

scheu der Herr Baron es so wün-
lud der ^ r Dewitz keinem verraten.mu

aus, uni '“r6 Kl'bittc"ür 's
mcr geben !“6 *"e allerschönsten Zim-

dLgLt ' KKdab

„Aber es ist doch noch keineswegs gewiß, daß solche Absichten
überhaupt bestehen. Sie existieren vielleicht nur in deinen Ver¬
mutungen ; denn Hildegard schreibt davon kein Wort ."

„Nein , sie hat allerdings nur geschrieben: ,Komme sofort,
um auf jede Gefahr hin mit dem Vater zu sprechen; ich kann
unser Geheimnis nicht länger bewahren V Von einem Heirats¬
plan steht nichts in dem Briefe . Wodurch aber konnte ihr
sonst jener Angstschrei erpreßt worden sein, wenn nicht durch
eine solche Gefahr ? Sie ist nachgerade in einem Alter, wo man
dergleichen in Erwägung zu ziehen pflegt, und vielleicht
hat sich neuerdings ein Bewerber eingestellt, der meinem
Vater besonders gefällt ."

Selbitz, der schon angefangen hatte , für den beabsichtigten
Besuch seinen Anzug zu wechseln, hielt wieder inne und ging
nachdenklich durch das Zimmer.

„Ich kann nicht glauben, daß Hildegard es verschwiegen
hätte , wenn etwas derartiges im Werke wäre ."

„Warum sollte sie es dir mitteilen ? Es ist genug, daß sie
jetzt den Zeitpunkt einer Erklärung für gekommen hält, und es
trifft sich gut , daß du noch eben vorher die goldene Medaille
auf der Kunstausstellung und den Auftrag zur malerischen
Ausschmückung des hauptstädtischen Rathauses daoongctragen
hast. Ich glaube zwar, ehrlich gesprochen, nicht, daß diese

Dinge meinem Vater besonders imponieren oder ihn
von seinem Vorhaben abbringen werden . Aber sie

sind immerhin danach angetan , meinem Schwe¬
sterchen neuen Mut einzuflötzen und dir selber

eine größere Sicherheit zu geben. Außerdem
ist für einen gewissen äußersten Fall der
Wert einer festgegründeten Lebensstellung
nicht zu unterschätzen."

„Du machtest schon einmal eine ähn¬
liche Andeutung . Worin sollte denn
deiner Meinung nach dieser äußerste
Fall bestehen?"

„Pst ! Davon werden wir reden,
wenn es an der Zeit ist, und wenn
ich mit Hildegard gesprochen habe.
Vorerst ist das wichtigste, daß du nach
Neuhaus hinübexfährst und deine Sache
aus dem hergebrachtenWege zumguten
Ende zu führen suchst. Hildegard rechnet

ohne Zweifel heute auf dein Erscheinen,
und du wirst die peinliche Ungewißheit

des armen Kindes nicht ohne Rot ver¬
längern wollen ." (Fortsetzung folgt)

weil es eine 1 einmal deshalb,
«»Iiiuaiis ZzIS :3OT'fc"®are>011

«- —Ü'LÄL«, *...
bm-i, , . ‘v,™,nnt allem Schonen und Sott - f legende Segelboot, dao sich,Nit Leich¬

tigkeit ohne Motorkraft auf dm, Wasser
fortbewegt . lGrohf

baren 'aucm  Schönen und Kost-
durfte von ŝe teÜ desBmm Ullb ES be- fortbeweg
Wß er nach jeder Njchtunä^ " " ^ drückl.chsten Versicherung,foi' c»c

schwerlich sehr Intir/» 00  allerbesten Willens mein Inkognito•W ’Ä 'ÄÄfl “Hü* ».«.iS
'U'liscn also rusöhö, unsere A Freunde allein war . „Wir
re .ne z„ bri „ ^ " wn . unserei Angelegenheiten schleunigst j.,o
Ws anderem Z! bu ÄiS pf"mcmem  Hiersein nicht
taugt . Deine Snrlie h , t fclbft meinem Vater ge-
Nlcht ein. meßbar?C,/ fas-latlu’lld') dl!» Dortritt. Und ich seke
soll, was schon ist dü' sm. n'akh "sHste Stunde verschoben werden
die feurigen Rappe, , des 6c^ k "i 5" " ,' Haß ln Gottes Namen

er
a>

erwiderte Selbik hiTür “.“ ,'" bündigen Nein bestehen
einem Jahre Z "Ä ernstör dreinschaute als vor

..Für den Anfang Meinung/nicht wahr ?»
gefaßt machen niüsseii a lvbhl auf etwas derartiges
bestimmten Absichten iiTut ^ mcm  dater irgend welche
Chancen schwerlich besser ĝ word ^m "^ ' ^ ^ '' ^ M ' f,nb ^

Winternacht
Kalt und strahlend stehet Stern an Stern:
Fremde Augen und unsagbar sem;
Teililahmslos und ohne Liebespslicht
Steht des Himmels Funkenangesicht.

Lhrllllaii Wagner

m werden wie vor zwanzig
p« . Me S ^ TLT ?Lerlust nach « S

»Das bs.ßi W mp^ c" ausfallen würde ."
u,i hsch,l !c .w >rd IN einem bündiaen Noi .1

Reise des neuen Botschaftsrats vr. Kiep nach Washington
Der frühere Neichvpressechef , der bekanntlich als Botschaftsrat zur deutschen Gesandt-
schast»achWashtngtoii beruf«!, wurde, hat feine Reise nach Anierila angetccteii.[®raub.]
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tm ble gliche
Die ersten Spargelbeete in Deutschland

werden 1565 in Stuttgart und 1578 am Niederrhein erwähnt . Bald
darauf erscheint Ulm als Mittelpunkt der neuen Kultur , die von
dort aus ihre Verbreitung durch ganz
Deutschland findet. Ein Schriftsteller aus
jener Zeit sagt schon: „Man pflegt seirre
Stengel zu essen, dieweil er jung ist, gleich
einem Salat ." Die Alten nannten den
Spargel wegen seiner roten Früchte auch
Korallenkraut, ein Name, den er heute
noch in Schlesien und Ostpreußen führt.
Die Wertschätzungdes Spargels ist übri¬
gens überall zu finden. Schon die alten
Ägypter haben ihn angebaut . Die Griechen
scheinen ihn nur als Arzneipflanze benutzt
zu haben, wie er ja auch heute noch als
blutreinigend gilt.

*

Das tägliche Brot
Zn Schweden soll die große Masse des

Volkes noch im 16. Jahrhundert kein an¬
deres Brot gekannt haben als ungegorene
harte Kuchen, die aus Wasser und Roggen¬
mehl geknetet und gedörrt waren.

*
Nur etwa hundert Arbeitstage im Jahr

bleiben den Rumänen nach Abzug aller
Feiertage . Die kirchlichen Feiertage , so¬
wie die aus religiösem Aberglauben von
den untersten Volksschichten festlich be¬
gangenen Tage und dazu die große Zahl
der nationalen Feiertage , die seit der Ver¬
einigung eingeführt sind, ergeben als et¬
was dürftigen Restbestand je einen Arbeits¬
tag auf etwa vier Festtage.

fflunxoriftifcJzes

Der Reuige
Taschendieb <zu einem Kollegen) : „Bist du wirklich freige-

gesprochen worden?"
Kollege: „Ja . Mein Verteidiger hat's glücklich fertig ge¬

bracht. And er hat so schön geredet, bah ich mir fast Gewissens¬
bisse mache, ihm, als er mir die Hand gegeben hat, seinen
Brillantring stibitzt zu haben."

Denksteinrätsel.
Die mehrseldrigen Quer"
reihen bezeichnen: eine
biblischeFrau, einmensch¬
liches Organ, eine fran¬
zösische Stadt , ein Insekt,

einen Propheten.
Die mittlere Senkrechte
gibt, von oben nach unten,
den Namen eine« bibli¬

schen Königs.
Julius Kaick

Schachaufgabe Nr . 70
Von A. Lharllck in Sydney.

Schwarz.

Silbenrätsel
a — ap — ard — arm — at — bahn —
che — che — ci — da — de — den —
dres — dront — du — o — e — ei —
ei — fe — ga — gard — ha — ho —
heim — i — i — jak — 18— ke — ko
Jand — land — li — li — ma — mo

Vergleich «-
stellung:

Weih:
Kl6 ; DM;

T o 5. e 7 ; L b 2,
d 7 ; S d 3, e 5;
B d 2, g 3. (10).

Schwarz:
K e 4 ; lt ! ;

SdG.g 1;Bg4(5)_
WAL

N

Lösungen midAu-
fragen anL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

ri —-ri
Boi — son

ti — tin -

re
ri

— ree — rei — rei —
— rib — san — so —■see
skia — sphä — io — io
- trom — us — ve — vil

Weiß.
Wettz setzt tn zwei Iügen matt.

Allen Anfragen
sind zur Beant-
wortung nicht nur
das Nüctporro,
sondern noch 50
Psg . ln Marken
besonder» beizu-

fügen.

AUö diesen 62 Silben sind 23 Wörter zu bilden,
deren Anfangs - und Endbuchstaben , beide von oben
nach unten gelesen, einen gereimten Spruch er¬
geben . — Die Wörter bedeuten : l . deutsche Haupt¬
stadt, 2. Lufthülle , 2. dänische Insel , 4. Schisss-
gesellschaft, 6. Bezeichnung für Zeit, 6. Bürger¬
liche Tracht , 7 . Antilleninsel , 8 . Schreibmittel,
g. assyrischer König, 10. Bauinfcucht, l I. italienischer
Physiker , 12. Musikinstrument , 13. nordische Insel,
14. Baum, 15. Stadt in Norwegen, 16. Männlicher
Vorname , 17 . weiblicher Vorname , 16 . Berühmter
Perserkönig, 19. Gestalt in Wilhelm Tell, 20. Rei¬
nigungsmittel , 21. Knechtschaft, 22. Verkehrsmittel,
23. Kleidungsstück. T . H.

Auflösung folgt in nächster Nummer

Lösung von Aufgabe Nr . 65 :
l . Ka  6- l, 7usw. <Viele Löser gabenKa öxa 7

an und übersahen das Springcrfchach auf o 8 ).

Schachlöserlists
Schachklnb Tailfingen undE>Bahnet, Tailfingen, zu Nr. 63, 64,
65 , 66 und 67 . K . Süpple , Plüderhausen , zu Nr . 64 , 65 und 66.
F . Kunz, Neschen, Mähren , zu Nr . 64, 65, 66 und 67 . Th . Eckert
und H. Fischer, Hoshetm, zu Nr . 64, 65, 66 und 66. A. Stöhr,
Weitzenstadt t . Ftcht ., zu Nr . 64 , 65 , 66 , 67 und 68 . Eebr . Silber-
inann, tzosheim, zu Nr. 65  und 68. E. Steinhauer, Rheydt, zu
Nr . 65 , 66 und 68 . E . Teurer , Ebingen , zu Nr . 65 , 66 , 67 u . 68.
G. Lang, Crailsheim, zu Nr. 66 u. 68. K. Thrun, Maltsch, Oder,
zu Nr. 66, 67 u. 66. K. Niedel, Stolzenau a. W., Hilde Perabo,
Lrorch a . Nh . , W . r^ohaut , Schlvantzeim a . QU., H . ttzronenberg,
Engelsklrchen, und ft  Kraussold, Odemdorf, Obetpf., zu Nr. 67.
Anna und W . Klose , Bad Schmiedeberg , N . Thoma , Geilsheim,
F . Buchholz , Eimsen , und I . Gangkofner , Nottach , ztl Nr . 67 und
68. Liüda Kempe, Kleiuharluiamwdorsi. Sa .,' Pfarrer Klei»,
Setzingen , <£ . Alber » W . Läminle und I . Blaier jr . in Tuttlingen,
H. Turlis und W. ?lld, Nheydt, L. Fischer, Hofstetten, Major Nörr
und E . Ziegler , Vaihingen a . F . , Dir . Schilz , Traden -Trarbach,
CE. Altdoerser fr ., Oberrot , A . Böhme , Grotzröhrsdorf , P . HorlS,
Rüsselöheim, Pfarrer Löffler, ölllugeu , I . Eruber, Schwerlderg
O .-O . , S>. Beyer , Eichendorf , Ndb -, Frida Miesmeyer , Masser-
trüdingen, A. Stoll , Mühlacker, G. ŝ iesewetter, Franksllrt a. M.,
W. Veit, Echterdingen, A. Polzin, Bohl, Düren, B . Zimmermann
und E»ebr . Bonfigt , Sulzdors , re . Mitteibacii , Kornwesiheini , P . F.
Makkrvii, Penzberg, W. Krohtz, Bergena. Augen, J. Struoe, Bad

Bramstedt und H . Gailer , Mering , alle zu Nr . 68.
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. des.4
. Delta.6
. Belfast.7
. Start.6
. Ast.9
. Star.12

. Salm.14

. Ase.16

. Grad.17
, Laon.■
20.  Nahma.24
. Lazarus.23

. Na.29
. Uhu.30
. Ob.32
. Uwe.£ic

' all, 35. AutomobilDerantrvortl

. Schriftleitungvon Ernst Pfeift^ Ofssetrotationsdruck
und Verlagvon Grein

er &  Pfeiffer ln Stuttgart.N

Entenbraten

Die
Ente wird mit Apfelstückenund Kastaniengefüllt , mitButtel von

allen Seiten braun gebraten und in ungefähreiner Stunde, vol'ausgesetzt
, daßes sich um eine junge Eirte
handelt, weichgedämpft, Entegar' niert
man mit gebratenenKartoffeln und reicht
Endiviensalatdazu . Für eine» größeren
Famiiientisch kann auch Grün' kohl
genommenwerden. PELIKAN

ALLEGRO LOKAL
NIAGARA N

R R D
0 A De

» Kreuzworträtsel» „ Denkstein" : Die
WorteEl

lei

v.

R.
Amschreibung

Herr:
„ Weshalbfind Sie auf Ihrer lck ten

Stelle entlassen worden ? "• —Stc > 'lungsudyender
Diener: „ Weilich gelo'gen
hatte. "—- Herr:„ WeilSie geloge»hatten
? ! "—Diener:„ Ja, ich hat» nämlich
gesagt , id) habedie zwanzigMan nicht
genommen, diefortgekounnenrvä' ren
, undnachhersind sie bei mir gefu» ' den
worden. "D>

El
»r
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«ii
Sauberkeit

Vermieterin:
„ Ichmutz Ihnen le >'der

zum Ersten kündigen, HerrMayeb Sie
sind mir zu unsarber ! "—Mape„̂Wie
können Sie so etwasbehauptend—
- Vermieterin:„ Jawohl! Siebrau^ chen
jede Woche mindestens zwei Hand' tücher
, undIhr Vorgängerbegnügte sta damit
, höchstensalte drei Wochenew einziges
schmutzig zu machenl" «i
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Auflösungen

aus voriger Nummer: Des
Diamanträtsele : Des Buchstaben'p

kreuzes: BEL
MAN geben:
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1
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